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Werner Schärer, Direktor Pro Senectute Schweiz

Editorial

Halbzeit

Halbzeit ist in unserem Sprachgebrauch ein wichtiger Begriff. Zum Beispiel in ei-
nem Fussballspiel. Je nach bisherigem Verlauf des Spieles kann eine mehr oder 
weniger zuverlässige Prognose über den Ausgang der Partie gemacht werden.  
Zumindest ist eine erste Beurteilung möglich und auch sinnvoll.

Pro Senectute hatte Ende 2011 Halbzeit der ersten Vierjahresperiode des neuen 
Leistungsvertrages mit dem Bund seit Inkrafttreten der Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA), der gröss-
ten Föderalismusreform in der Schweiz. Eine erste Beurteilung über das Erreichte 
fällt durchaus positiv aus. In der zweiten Halbzeit muss die Organisation noch  
etwas zulegen, um die Erwartungen des BSV vollumfänglich zu erfüllen. Auch  
haben sich mit der Ende 2011 begonnenen Evaluation durch die Eidgenössische 
Finanzkontrolle die Spielregeln leicht geändert, indem genauer hingeschaut wird, 
wie wir unsere Aufgaben wahrnehmen.

Das ist richtig so; wir haben nichts zu verstecken und zeigen offen, was wir tun und 
wie wir es tun. Im Zuge steter Zunahme der Hochaltrigkeit unserer Gesellschaft 
gehören Selbst- und Fremdevaluation von Pro Senectute als der Organisation für 
die älteren Menschen zu den Kernaufgaben der Führung und der Geldgeber. Mit 
dem Beschluss, eine Strategie 2017 zu erarbeiten, hat die Gesamtorganisation 
Ende 2011 auch die Selbstevaluation umfassend eingeleitet.

Was wir tun und wie wir es tun, zeigt auch der vorliegende Leistungsbericht,  
zumindest ausschnittweise. Und wenn Sie mehr wissen wollen, fragen Sie uns, wir 
sind gerne für Sie da.
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Beitrag von Bundesrat Didier Burkhalter, Präsident der Stiftungsversammlung von Pro Senectute Schweiz

Pro Senectute: gelebte Solidarität

Das Jahr 2011 steht für einen wichtigen 
Pfeiler der Tätigkeiten von Pro Senectu-
te: die Freiwilligenarbeit. Die EU hat  
das Jahr 2011 zur Förderung und Wür-
digung der entgeltfreien Arbeit zum 
«Euro päischen Jahr der Freiwilligentä-
tigkeit» erklärt.

Die Arbeit von Pro Senectute zugunsten 
der älteren Bevölkerung ist nicht vor-
stellbar ohne die Unterstützung von 
Freiwilligen. Das hat auch die Fachdis-
kussion zum Thema Freiwilligenarbeit 
an der Stiftungsversammlung vom 
21. Juni 2011 in Chur deutlich gezeigt. 
Freiwilligenarbeit ist eine Investition in 
eine sinnvolle Sache! 

Freiwilligenarbeit ist aber mehr als nur 
eine Investition: Freiwilligenarbeit ist Teil 
der gelebten und lebendigen Solida-
rität, auf die unsere Gesellschaft und 
unser Sozialstaat aufgebaut sind. 

Es ist daher wohl nicht zufällig, dass 
nach dem europäischen Jahr der Frei-
willigentätigkeit das Jahr 2012 dem ak-
tiven oder guten Altern und der interge-
nerationellen Solidarität gewidmet ist. 
Denn die nachhaltige Solidarität zwi-
schen den und innerhalb der Genera-
tionen ist und bleibt unverzichtbar für 
ein friedliches und würdiges Zusam-
menleben. 

Auch die intergenerationelle Solidarität 
lebt von der Bereitschaft, freiwillig etwas 
für andere beizutragen. Freiwilligen-
arbeit zwischen den verschiedenen Ge-
nerationen ermöglicht Begegnungen, 
Beziehungen und Austausch im Alltag. 

Im konkreten Zusammentreffen im All-
tag lernen wir, Verständnis füreinander 
zu entwickeln, einander gegenseitig zu 
akzeptieren, füreinander einzustehen. 
Intergenerationelle Zusammenarbeit er-
möglicht uns, eher zu verstehen und zu 
erkennen, warum wir alle – Jung und 
Alt – für unsere Gesellschaft wichtig sind 
und was wir alle zu unserem Zusam-
menleben beitragen.

Mit ihren Generationenprojekten unter-
stützt und fördert auch Pro Senectute 
ein besseres Verständnis der Genera-
tionen füreinander. Dabei hat z. B.  
gerade auch das institutionalisierte  
Zusammengehen von kantonalen Pro 
Senectute-Organisationen mit kantona-
len Pro Juventute-Organisationen einen 
nicht zu unterschätzenden symbolischen 
Gehalt für die Solidarität zwischen den 
Generationen. Ich bin überzeugt, dass 
in dieser Arbeit für Pro Senectute noch 
Potenzial und Chancen liegen, die zu-
künftig vermehrt genutzt werden kön-
nen. 

Mit dem Wechsel ins Eidgenössische 
Departement für auswärtige Angele-
genheiten (EDA) habe ich auch das Prä-
sidium der Stiftungsversammlung von 
Pro Senectute Schweiz auf Ende 2011 
abgegeben. Ich danke allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern von Pro 
Senectute wie auch den vielen Freiwilli-
gen ganz herzlich für ihre unerlässliche 
Arbeit. Für Pro Senectute und uns alle 
wünsche ich mir, dass wir auch zukünf-
tig aktive Solidarität leben.
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Beitrag von Toni Frisch, Stiftungsratspräsident Pro Senectute Schweiz

Eine Strategie für eine starke Zukunft

Mein erstes Jahr als Präsident des Stif-
tungsrates von Pro Senectute Schweiz: 
ein Jahr mit zusätzlichen Herausforde-
rungen, neuen Eindrücken und vertief-
tem Einblick in eine Arbeit, die ich bis-
her nur vom Hörensagen kannte. 

Ich kam mit vielen, mir bisher unbe-
kannten Menschen in Kontakt, sah sie 
bei der Arbeit, bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben. Sei dies bei verschiedenen 
kantonalen Pro Senectute-Organisatio-
nen, auf Beratungsstellen oder anläss-
lich von Veranstaltungen. Überall be-
gegnete ich verantwortungsbewussten 
und sehr motivierten Menschen, die oft-
mals in aller Stille und ohne Aufhebens 
eine sehr wichtige und hoch geschätzte 
Aufgabe erfüllen. Sie alle spielen in un-
serer Gesellschaft eine an Bedeutung 
stets zunehmende Rolle.

«Chapeau vor so viel Kompetenz»

Im Januar traf ich zufällig einen ehema-
ligen Arbeitskollegen. Wir hatten uns 
während Jahren nicht gesehen, er wuss-
te jedoch aus der Presse um meine Tä-
tigkeit bei Pro Senectute. Er kam sehr 
schnell auf die Belastung zu sprechen, 
der die ganze Familie ausgesetzt sei: 
Der Vater sei an Demenz erkrankt und 
sehr unterstützungsbedürftig. Dabei 
 erwähnte er die ausgezeichnete Arbeit, 
die Pro Senectute leistet, und fasste 
 seine Anerkennung in die Worte: «Herz-
lichen Dank und Chapeau vor so viel 
Kompetenz und Engagement.» 

Diese Worte möchte ich als Dank für die 
geleistete Arbeit zugunsten unserer Mit-

menschen allen Mitarbeitenden und 
freiwillig Tätigen von Pro Senectute wei-
tergeben.

Zur Rolle von Pro Senectute

Oftmals im Zentrum der Diskussionen 
und Gegenstand vieler Sitzungen oder 
Besprechungen war das Thema Rollen-
klärung und -präzisierung: die Rolle der 
kantonalen Pro Senectute-Organisatio-
nen und die Rolle von Pro Senectute 
Schweiz bzw. der Geschäftsstelle in Zü-
rich. Von Belang waren immer auch die 
Kompetenzen und die Form der Zusam-
menarbeit sowie die entsprechenden 
Prozesse. Alle sollten dabei zu Wort 
kommen: die Regionen, die Geschäfts-
stelle, die grossen und die kleineren Pro 
Senectute-Organisationen. 

Noch sind nicht ganz alle Fragen ab-
schliessend geklärt, aber die Diskussio-
nen waren zweifellos notwendig. Als  
eigentliche vertrauensbildende Mass-
nahme haben sie viel zum besseren ge-
genseitigen Verständnis beigetragen.

Nationale Strategie 

Schrittweise setzte sich auch die Über-
zeugung durch, dass sich eine gesamt-
schweizerische Pro Senectute-Strategie 
aufdrängt. Dabei ist es wichtig, alle an 
Bord zu haben, um den kantonalen und 
den regionsspezifischen Bedürfnissen 
und Erfahrungen sowie den Anliegen 
des Bundes oder der Geschäfts- und 
Fachstelle Rechnung zu tragen. Ausein-
andersetzungen zwischen Föderalisten 
und Zentralisten darf es keine geben. Es 

geht darum, als Organisation gesamt-
schweizerisch gestärkt aus dem Prozess 
hervorzugehen. Gestärkt für die Zu-
kunft, um die kommenden vielseitigen 
Herausforderungen gemeinsam anzu-
packen.

Mir als Präsidenten des Stiftungsrates 
ging es auch darum, anlässlich der 
Neubesetzung von vakanten Stellen 
oder bei der Schaffung von Arbeits-
gruppen die kulturelle und sprachliche 
Vielfalt unseres Landes abgebildet zu 
sehen und natürlich eine starke Vertre-
tung der Frauen im Stiftungsrat sicher-
zustellen. 

Zwischen Pro Senectute und Pro Juven-
tute fanden vertiefte Kontakte statt. Sie 
sind bedeutsam im Hinblick auf die 
grundsätzliche Zusammenarbeit, zwei-
fellos aber auch im Hinblick auf 2012, 
das «Europäische Jahr des aktiven Al-
terns und der Solidarität zwischen den 
Generationen». 
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Rückblick 2011 Pro Senectute Schweiz

Schweizweite Zusammenarbeit 

Aus Sicht der Geschäftsleitung dürfen 
in einem Rückblick auf die vergangene 
Periode folgende Stichworte nicht feh-
len: vulnerable Zielgruppen, Freiwil-
ligenjahr, Dienstleistungen, Prozess Rol-
lenpräzisierung sowie Evaluation durch 
die Eidgenössische Finanzkontrolle.

Die Frage, ob Pro Senectute insbeson-
dere diejenigen Mitmenschen erreicht, 
die es wirklich nötig haben – die so-
genannten vulnerablen Zielgruppen – 
hat in der Organisation im letzten Jahr 
intensive Diskussionen und Analysen 
ausgelöst, die in einem Bericht zu-
sammengefasst wurden (vgl. dazu die 
Ausführungen auf Seite 21). Die da-
durch ausgelöste Zusammenarbeit in-
nerhalb von Pro Senectute hat zu wert-
vollen Fachgesprächen, Erkenntnissen 
und Impulsen geführt.

2011 war das Europäische Jahr der Frei-
willigentätigkeit. Mit ihren 10 000 frei-
willig engagierten Helferinnen und Hel-
fern und 5000 Sozialzeitarbeitenden 
nutzte Pro Senectute die Chancen, die-
sen Menschen für die grossen und 
grossartigen Leistungen zu danken, die 
sie zugunsten der älteren Menschen  
erbringen (s. auch Seiten 9 bis 10).

Die Summe der von Pro Senectute er-
brachten Dienstleistungen nahm 2011 
weiter zu, was ein Beweis für die Not-
wendigkeit von flächendeckenden, 
möglichst niederschwelligen Angeboten 
ist (s. auch Seiten 11 bis 18).

Mit dem Projekt Rollenpräzisierung und 
dessen Umsetzung konnte ein wichtiger 

Schritt in der Zusammenarbeit von Pro 
Senectute Schweiz mit den kantonalen/
interkantonalen Pro Senectute-Organi-
sationen vollzogen werden: Heute lie-
gen Prozessabläufe und Kompetenzen 
für die wichtigsten Aufgaben der Ge-
samtorganisation vor, wodurch die Ar-
beitsabläufe in unserer stark föderalis-
tischen Organisation transparent, 
demokratisch und mit neuen Synergien 
stattfinden können. 

Die gegen Ende der Berichtsperiode be-
gonnene Evaluation durch die Eidge-
nössische Finanzkontrolle wird zusam-
men mit den Ergebnissen aus der 
Umsetzung des Leistungsvertrages 
2010–2013 eine wichtige Eingangs-
grösse für die Verhandlungen zum Leis-
tungsvertrag ab 2014 darstellen.

Secrétariat romand

Das Secrétariat romand stellt die Infor-
mation und Kommunikation mit den Pro 
Senectute-Organisationen in der West-
schweiz sicher. Einen wesentlichen Bei-
trag dazu leistet der Übersetzungsdienst, 
aber auch die Weiterbildungsangebote 
in der Romandie sowie die Koordination 
in den Fachbereichen und in der Infor-
matik tragen ihren Teil bei. 

Eine spezielle Herausforderung in den 
Berichtsjahren 2011/2012 für das kleine 
Team in Vevey ist, dass über die Hälfte 
der Mitarbeitenden neu im Secrétariat 
romand arbeiten. Dabei muss das Au-
genmerk insbesondere auf die Zusam-
menarbeit im Team, die Arbeitsabläufe 
und das Sicherstellen des Wissenstrans-

Vulnerable Zielgruppen
Gemäss Leistungsvertrag 2010–2013 zwischen 
dem BSV und Pro Senectute Schweiz sollen 
 speziell die vulnerablen Zielgruppen von den 
Leistungen von Pro Senectute profitieren. Dies 
wirft die Frage nach der Definition des Begriffs 
Vulnerabilität auf, die nicht einfach zu beant-
worten ist. Wer gehört zu dieser Zielgruppe? 
Wann wird ein Mensch vulnerabel, und wann 
ist er es nicht? Mehr zur Auseinandersetzung 
mit diesem Thema innerhalb der Gesamt-
organisation Pro Senectute lesen Sie im Beitrag  
auf Seite 21.
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fers gerichtet werden. Dank der hohen 
Motivation der neuen und dem Know-
how der langjährigen Mitarbeitenden 
wird es gelingen, in kürzester Zeit wieder 
voll leistungsfähig zu sein.

Brückenschlag mit Infotag

Zum ersten Mal führte Pro Senectute 
Schweiz bei Pro Senectute Ticino e 
Moesano einen Informationstag durch: 
Am 17. November fand die Veranstal-
tung für die Mitarbeitenden von Pro 
Senectute Ticino e Moesano in Räum-
lichkeiten des Palazzo dei congressi in 
Lugano statt. Die Delegation von Pro 
Senectute Schweiz, bestehend aus Ver-
tretern der Geschäftsleitung und der 
Bereiche Bildung, Kultur und Services 
sowie Soziales, Prävention und For-
schung und dem Segretariato per la 
Svizzera italiana, hat den Vormittag 
gestaltet. Es ging darum, die Arbeit 
von Pro Senectute Schweiz zu erläutern 
und zu zeigen, wie wir uns in unserer 
gemeinsamen Aufgabe unterstützen 
können. Nähe, viel Freude und Lachen 
brachten die Bewegungspausen unse-
res Leiters Sport und Bewegung. Am 
Nachmittag stellte die Tessiner Orga-
nisation ihre hervorragenden Fach- 
und Regionalstellen, ihre neuen und 
bestehenden Dienstleistungen sowie 
ihre Services vor: ein Vorbild für an-
dere NPO. 

Der Austausch wurde von beiden Seiten 
sehr geschätzt: ein positives Erlebnis, das 
lange in guter Erinnerung bleiben wird. 
Auf Wunsch der Tessiner planen wir 
nächstes Jahr einen zweiten Infotag. 

Informatik – modern und vernetzt 

Nach den zwischen Herbst 2010 und 
Frühling 2011 vollzogenen Systemum-
stellungen hatte das IT-Kompetenzzen-
trum im letzten Jahr zum Ziel, die neue 
Informatikinfrastruktur im Detail zu op-
timieren und auf hohem Niveau zu be-
treiben. Damit sollte auch die Dienst-
leistungsorientierung weiter ausgeprägt 
werden.

Dank der Virtualisierungsstrategie kön-
nen Systembenutzer und -benutzerin-
nen nun auf der modernen Technologie 
von Windows 7 und Office 2010 arbei-
ten, und zwar unabhängig davon, ob 
sie zu Hause oder im Büro arbeiten. Da-
bei mussten die Kunden ihre Arbeits-
platzhardware nicht einmal kostspielig 
erneuern.

Unabhängig davon, ob der Betrieb 
zentral oder dediziert wahrgenommen 
wird, koordiniert das IT-Kompetenz-
zentrum sämtliche EDV-Anliegen der 
Kunden. Dadurch können gemeinsam 
kosteneffiziente und auf die Geschäfts-
prozesse abgestimmte Gesamtlösun-
gen gefunden und eingesetzt werden.

Dass wir auf dem richtigen Weg sind, 
zeigt die Integration von zwei weiteren 
Kunden: Für Pro Senectute Schaff-
hausen wird die komplette Informatik 
betrieben und für Pro Senectute Thur-
gau der Applikationsbetrieb für die 
 Sozialberatung mit «PS VIS».

Europäisches Jahr der Freiwilligen 2011
Für eine Organisation wie Pro Senectute ist die 
Unterstützung durch freiwillig engagierte Helfe-
rinnen und Helfer elementar, denn ohne sie 
könnten zahlreiche Dienstleistungen nicht oder 
nur eingeschränkt angeboten werden. Freiwilli-
gentätigkeit ist aber nicht nur Geben, sondern 
auch Nehmen. Denn die Freiwilligen selbst zie-
hen aus ihrem Engagement einen Nutzen und 
sehen in ihm eine sinnstiftende Tätigkeit, bei 
der sie ihren Erfahrungsschatz und ihr Wissen 
einbringen können.
Pro Senectute hat zwei kurze Filme realisiert, 
die an den Beispielen des Besuchsdiensts bei 
Pro Senectute Appenzell Ausserrhoden und der 
administrativen Begleitung bei Pro Senectute 
Waadt den Wert eines freiwilligen Engage-
ments aufzeigen. Anzuschauen sind die Filme 
auf www.pro-senectute.ch/engagement/ 
freiwillige.

Und Sie? Helfen Sie mit! Informationen über 
die verschiedenen Möglichkeiten der Freiwilli-
gentätigkeit für und mit älteren Menschen be-
kommen Sie bei der Pro Senectute-Organisa- 
tion in Ihrer Nähe (Adressen erhalten Sie auf 
www.pro-senectute.ch oder über Pro Senectute 
Schweiz, Tel. 044 283 89 89).
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Jahresthema von Pro Senectute: Freiwilligentätigkeit

2011 war das Europäische Jahr der Freiwilligen

Freiwilligenarbeit ist unentbehrlich für 
eine gut funktionierende Gesellschaft. 
Der bekannte Sozialwissenschaftler 
Friederich Pollock war der Meinung, 
dass das Ausmass, mit dem sich Bürge-
rinnen und Bürger an öffentlichen Akti-
vitäten beteiligen und zu freiwilligen En-
gagements bereit sind, als spezifischer 
Gradmesser für die Qualität einer Ge-
sellschaft bewertet werden kann. Die 
Schweiz ist ein Land, in dem Eigenver-
antwortung und Freiwilligkeit einen ho-
hen gesellschaftlichen Stellenwert ge-
niessen. Die über 100 000 Vereine, 
Stiftungen und Genossenschaften, die 
es hierzulande gibt, zeugen von dieser 
Grundhaltung. Dass diesem wichtigen 
Kapital auch gebührende Beachtung 
geschenkt werden muss, war eine von 
mehreren Zielsetzungen des Europäi-
schen Jahres der Freiwilligen. Insbeson-
dere ging es darum, die Freiwilligentä-
tigkeit sichtbar zu machen und den 
Menschen, die dahinter stehen, zu dan-
ken. Bei Pro Senectute setzen sich über 
15 000 Freiwillige und Sozialzeitenga-
gierte ein. Dank ihnen erfahren Men-
schen im sozialen, psychischen und phy-
sischen Bereich Unterstützung, damit 
ihre Lebensqualität auch mit zunehmen-
dem Alter aufrechterhalten werden 
kann. Pro Senectute nutzte die Gelegen-
heit und machte die Freiwilligenarbeit 
an verschiedenen Veranstaltungen zum 
Thema Nummer 1.

Stiftungsversammlung im Zeichen 
des Freiwilligenjahres

Ist Freiwilligenarbeit die «billige Alterna-
tive» für sozialstaatliche Aufgaben? Ist 
es an der Zeit, von den Bürgerinnen und 
Bürgern vermehrt freiwilliges Engage-
ment einzufordern? Diese und andere 
Fragen wurden an der Stiftungsver-
sammlung vom 21. Juni 2011 in Chur 
rege diskutiert.

Die Diskussion fand im Anschluss an 
den statutarischen Teil im Rahmen des 
Fachteils statt. Auf dem Podium sassen 
Annemarie Huber-Hotz, Präsidentin der 
Schweizerischen Gemeinnützigen Ge-
sellschaft und Mitglied des Patronatsko-
mitees des «forums freiwilligenarbeit», 
François Dubois, Geschäftsleiter Pro 
Senectute Arc Jurassien, Irene Hauser, 
ehrenamtliche Beraterin bei «Inno-
vage – Erfahrungswissen für die Gesell-
schaft», und Prof. Dr. Markus Gmür, Di-
rektor Forschung und Studienleiter am 
Verbandsmanagement Institut Freiburg. 
Die bekannte Journalistin Esther Girs-
berger moderierte die Diskussion. Den 
stimmigen Abschluss des Anlasses ge-
staltete der Bündner Seniorenchor Can-
ziano, der Schweizer Volkslieder sang – 
ein Genuss für die Ohren und das Herz.

Das Freiwilligenjahr in der Bibliothek
Die Bibliotheksmitarbeitenden nahmen das  
Europäische Freiwilligenjahr zum Anlass für 
eine Sonderausstellung zum vielseitigen Schaf-
fen Freiwilliger sowie für Buchpräsentationen. 
Der Gerontologe und Journalist Beat Bühlmann 
stellte die Publikation zum Projekt «Innovage» 
vor, bei dem Menschen im Übergang zur Pen-
sionierung ihre Berufs- und Lebenserfahrung 
einbringen. In Kooperation mit der Schwei-
zerischen Gemeinnützigen Gesellschaft (SGG) 
fand die Präsentation der SGG-Jubiläums-
schrift «Freiwillig engagiert» statt. Die Historike-
rin Beatrice Schumacher stellte das umfang-
reiche Werk vor, das sowohl eine historische 
Aufarbeitung als auch ein aktuelles Porträt des 
gemeinnützigen Schaffens in der Schweiz dar-
stellt.
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Zahlen und Fakten Tag des Alters 2011 
Medienarbeit:
•	 	Beiträge	in	Tages-	und	Wochenpresse	 

(Auflage: rund 6 Mio.)
•	 Beiträge	in	Radio/TV
•	Onlinemeldungen

Onlinekommunikation:
•	 www.ich-nehme-mir-zeit.ch	
•	 pro-senectute.ch
•	 bluewin.ch
•	 swisscom.com
•	 coop.ch

Facebook-Gruppe:	260	Fans
Aktionspostkarten:	148	000	Ex.
Realisation	von	zwei	Kurzfilmen	zur	 
Freiwilligentätigkeit	bei	Pro	Senectute

Freiwilligen-Landsgemeinde
Am	11.11.2011	lud	die	Trägerschaft	forum	
	freiwilligenarbeit.ch,	bei	welcher	Pro	Senectute	
Mitglied	war,	zum	offiziellen	Abschluss	des	
Freiwilli	genjahres	2011	ein.	An	einer	Lands-
gemeinde	wurde	diskutiert,	wie	weit	sich	die	
	Exekutive	der	Schweiz	in	die	Freiwilligenarbeit	
einmischen	soll.	Die	verabschiedete	Resolution,	
die	als	Instrument	gegenüber	den	Behörden	
auf	allen	Ebenen	gedacht	ist,	um	die	Förderung	
der	Freiwilligen	arbeit	zu	reklamieren,	lautet:	
«Der	Staat	soll	die	freiwillige	und	ehrenamt- 
liche	Arbeit	seiner	Bürgerinnen	und	Bürger	 
im		Rahmen	der	Zivilgesellschaft	unterstützen,	
fördern	und	dafür	die	geeigneten	Rahmen-
bedingungen	schaffen.»	Eine	Botschaft,	die	 
Pro	Senectute	aus	Überzeugung	teilt.

Zeit – Begegnung – Engagement am Tag des Alters

Auch	der	Tag	des	Alters	vom	1.	Okto-
ber	und	der	Tag	der	Freiwilligen	vom	
5.	Dezember	standen	unter	dem	Jah-
resschwerpunkt	2011,	der	Freiwilligen-
tätigkeit.	Dabei	drehte	sich	alles	um	die	
Hauptbotschaft	 «Zeit	 –	 Begegnung	 –	
Engagement»:	Wer	sich	freiwillig	enga-
giert,	gibt	einen	Teil	der	eigenen	Zeit	für	
andere,	bietet	eine	Plattform	für	Begeg-
nungen und geht einer sinnstiftenden 
Tätigkeit	nach.

Ziel	der	Aktivitäten	an	diesen	beiden	Ta-
gen	war	es,	auf	die	Wichtigkeit	von	frei-
willigen	Engagements	aufmerksam	zu	
machen	und	für	mehr	freiwillige	Einsät-
ze	zugunsten	sozialer	Einrichtungen	zu	
werben.

Tag des Alters vom 1. Oktober

Im	Vorfeld	zum	Tag	des	Alters	wurde	die	
Plattform	 www.ich-nehme-mir-zeit.ch	
aufgeschaltet.	Hier	wurden	Aussagen	
darüber	gesammelt,	 für	wen	 sich	die	
Menschen	 in	 der	 Schweiz	 gerne	 Zeit	
nehmen.	Am	1.	Oktober	fanden	öffent-
liche	Aktionen	dazu	statt:
•	In	20	Coop-Restaurants	 in	der	gan-
zen	 Schweiz	war	 Pro	 Senectute	 vor	
Ort.	Die	Gäste	wurden	eingeladen,	
sich	einen	Moment	Zeit	 zu	nehmen,	
und	 für	diese	«Musseminuten»	wur-
den	Kaffee	und	Gipfeli	resp.	Kuchen	
offeriert. So entstanden interessante 
Gespräche.

•	In	 schweizweit	 insgesamt	18	 Swiss-
com-Shops	konnte	man	eine	persön-
liche	Fotogrusskarte	mit	der	Botschaft	
«Ich	nehme	mir	gerne	Zeit	 für	dich»	
an eine nahestehende Person senden.

•	In	den	Bahnhöfen	in	Zürich,	Bern	und	
Neuchâtel	 machte	 Pro	 Senectute	 
Passanten	auf	den	Tag	des	Alters	auf-
merksam	 und	 fragte	 sie:	 «Für	 wen	
nehmen	Sie	sich	gerne	Zeit?»

Wir	danken	den	Partnern	des	Tags	des	
Alters,	Coop	und	Swisscom,	herzlich	für	
ihre	Unterstützung.

Tag der Freiwilligen

Zum	Tag	der	Freiwilligen	vom	5.	De-
zember	 wurden	 die	 Einträge	 auf	 der	
Plattform	 www.ich-nehme-mir-zeit.ch	
ausgewertet	und	der	Öffentlichkeit	zu-
gänglich	gemacht:	Ganz	vorne	steht	er-
wartungsgemäss	das	Engagement	 für	
die	Familie,	Freunde	und	Bekannte.	Ein	
Drittel	engagiert	sich	bewusst	für	einen	
älteren	Menschen	 inner-	oder	ausser-
halb	der	eigenen	Familie.

Der	 Soziologe	 François	 Höpflinger	
meint	dazu:	 «Da	Frauen	und	Männer	
nach	65	mehrheitlich	keine	alten	Eltern	
mehr	haben,	konzentriert	sich	ein	zeit-
liches	Engagement	‹junger	Rentner›	zu-
gunsten	alter	Menschen	zwangsläufig	
auf	ausserfamiliäre	Beziehungen.»

Viele	 Pro	 Senectute-Organisationen	
nutzten	das	 Jahr	der	Freiwilligentätig-
keit,	um	ihren	freiwilligen	Helfern	und	
Helferinnen	mit	speziellen	Anlässen	wie	
Konzerten	und	Festen	zu	danken.

Das	Thema	der	Freiwilligen	wird	bei	Pro	
Senectute	auch	in	Zukunft	zentral	blei-
ben,	denn	zahlreiche	Dienstleistungen	
sind	nur	dank	den	freiwilligen	Mitarbei-
tenden	möglich.
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Sozialberatung und individuelle Finanzhilfe: Unterstützungsleistungen von Pro Senectute 

Sozialberatung schafft Perspektiven

Die unentgeltliche, professionelle Be-
ratung und Begleitung von älteren 
Menschen und deren Angehörigen in 
allen Fragen der Lebensgestaltung 
stellt eines der zentralen Tätigkeitsfel-
der von Pro Senectute dar. Der Betreu-
ung von Rentnerinnen und Rentnern 
mit finanziellen Schwierigkeiten kommt 
dabei eine besondere Bedeutung zu. 
Rund 300 Sozialarbeitende in über 
130 Beratungsstellen leisten täglich 
wertvolle Unterstützungsarbeit für Per-
sonen, die mit den ihnen zur Verfügung 
stehenden Mitteln nicht über die Run-
den kommen. Jährlich wenden sich 
knapp 38 000 ältere Menschen mit  
ihren Fragen, Sorgen und Wünschen 
an die Beratungsstellen. Die Tendenz 
ist seit Jahren steigend. 

Pro Senectute wurde auch im Jahr 2011 
mehrheitlich von Frauen aufgesucht  
(66 Prozent). Rund zwei Drittel der  
Ratsuchenden sind zwischen 70 und  
90 Jahre alt. Die Mehrheit dieser Senio-
rinnen und Senioren lebt allein. Dies  
spiegelt die Tendenz, dass mit zuneh-
mendem Lebensalter der Anteil der Al-
leinstehenden sowie der Frauen steigt. 

Breite Leistungspalette

Die Stärke von Pro Senectute liegt aber 
nicht in der Sozialberatung allein, son-
dern in der breiten Leistungspalette, die 
für alle das passende Angebot bietet – 
sei es eine Hilfe zu Hause oder Hilfe zur 
Selbsthilfe, bei der die Gemeinwesen-
arbeit ansetzt. Die Sozialberatung ist 
häufig Türöffnerin für andere Ange bote. 
Umgekehrt finden über Bewegungs- 

oder Bildungsangebote immer wieder 
ältere Menschen den Weg in die Sozial-
beratung. In einer Zeit zunehmender 
Spezialisierungen in allen Lebensberei-
chen ist der ganzheitliche Ansatz der 
optimale Weg.

Individuelle Finanzhilfe

Ergänzend zu den gesetzlichen Sozial-
versicherungen ist die individuelle Fi-
nanzhilfe (IF) ein wichtiges Instrument, 
um materielle, psychosoziale und phy-
sische Notlagen älterer Menschen zu 
lindern oder ganz zu beheben. Im Jahr 
2011 unterstützte Pro Senectute schweiz-
weit mit über 32 000 Zahlungen bedürf-
tige Menschen im AHV-Alter. Dafür 
standen insgesamt 15,7 Millionen Fran-
ken aus Bundesmitteln nach dem Ge-
setz über Ergänzungsleistungen ELG zur 
Verfügung. Der Einsatz dieser öffentli-
chen Gelder ist an rechtliche Auflagen 
und Absprachen mit dem wichtigsten 
Vertragspartner von Pro Senectute, dem 
Bundesamt für Sozialversicherungen 
(BSV), geknüpft. Aus Fonds und Stiftun-
gen können weitere zweckgebundene 
Beiträge geleistet werden.

Anzahl Personen, die Sozialberatung 
bezogen haben

 2011 2010

Anzahl Personen 37 816* 37 318*

*Sozialberatung für ältere Menschen, die in  
einem Heim leben, wird ab 1.1.2010 nicht  
mehr über den Bund finanziert und ist in diesen 
Angaben nicht enthalten.

Unterstützung durch individuelle 
 Finanzhilfe

 2011 2010

Zahlungen 32 053 37 136
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Sozialberatung nach Altersgruppen, 
 Geschlecht und Themen
Im Jahr 2011 nutzten 37 816* Personen die 
 Angebote der Sozialberatung. Dies sind 
500 Menschen mehr als im Jahr 2010. Anga-
ben zur Entwicklung und Verteilung in Prozen-
ten nach Alter, Geschlecht und Thematik sind 
den folgenden Tabellen zu entnehmen: 

Altersgruppen* 2011 2010

jünger als 60 2% 2%

60–69 20% 20%

70–79 35% 35%

80–89 33% 33%

90+ 9% 9%

ohne Angabe 1% 1%

Total 100% 100%

Geschlecht* 2011 2010

Anzahl Damen 66% 64%

Anzahl Herren 34% 36%

Total 100% 100%

Themen* 2011 2010

Finanzen 46% 44%

Lebensgestaltung 23% 25%

Gesundheit 16% 16%

Wohnen 9% 9%

Recht 6% 6%

Total 100% 100%

*Sozialberatung für ältere Menschen, die in  
einem Heim leben, wird ab 1.1.2010 nicht  
mehr über den Bund finanziert und ist in diesen 
Angaben nicht enthalten.

Sozialberatung auf Hausbesuch –  Zugang für alle 

Beatrice Kernen ist seit fünf Jahren für 
Pro Senectute Berner Oberland tätig. 
Sie arbeitet zu 70 Prozent als Sozialbe-
raterin und zu 10 Prozent als Leiterin der 
Zweigstelle Interlaken von Pro Senec tute 
Berner Oberland. 

«Meine berufliche Laufbahn begann ich 
als kaufmännische Angestellte. Nach 
mehreren Jahren Sekretariatstätigkeit 
auf einem öffentlichen Sozialdienst ab-
solvierte ich die Ausbildung zur Sozial-
arbeiterin. Meine erste Stelle in diesem 
Bereich hatte ich auf einem polyvalen-
ten Sozialdienst. Von einem längeren 
Auslandaufenthalt zurückgekehrt, nahm 
ich meine Tätigkeit bei Pro Senectute 
Region Bern auf. Anschliessend arbei-
tete ich in einer Rehabilitationsklinik, bis 
ich dann meine aktuelle Stelle antrat.» 

Mobiles Pro Senectute-Büro 

«Hausbesuche biete ich Leuten an, die 
zu wenig mobil sind oder zu abgelegen 
wohnen, um eine Beratungsstelle von 
Pro Senectute aufzusuchen. Es ist wich-
tig, in der Öffentlichkeitsarbeit immer 
wieder auf dieses besondere Angebot 
hinzuweisen. Die Erfahrung zeigt, dass 
sich Menschen viel eher bei Pro Senec-
tute anmelden, wenn sie wissen, dass 
Hausbesuche gemacht werden. 

Der erste Kontakt erfolgt oft per Tele-
fon. Bei Hausbesuchen schildern mir die 
Ratsuchenden ihre Situation. Gemein-
sam legen wir die Themen fest, die be-
arbeitet werden sollen. Wir definieren 
Ziele und suchen nach Möglichkeiten, 
um diese zu erreichen. Bei Bedarf wer-

den Angehörige oder andere Fachstel-
len beigezogen. 

Es ist mir bewusst, dass die Leute mir 
viel Vertrauen entgegenbringen, wenn 
sie eine Beratung in den eigenen vier 
Wänden zulassen. Sie geben mir Ein-
blick in ihre Privatsphäre, und ich be-
komme ein Stück ihrer Lebenswelt mit. 
Dies verlangt ein besonders respektvol-
les Begegnen.» 

Sozialberatung zu Hause lohnt sich 

«Ich wünsche mir, dass Hausbesuche 
in der Sozialberatung von Pro Senec-
tute weiterhin möglich bleiben, auch 
wenn sie zeitintensiver sind. Nur so ist 
für alle älteren Personen eine Bera-
tung durch Pro Senectute möglich. 

Zusammen mit älteren Menschen an ih-
ren Fragestellungen zu arbeiten und ge-
meinsam nach Lösungen zu suchen, ist 
immer wieder spannend. Bei meiner Ar-
beit erhalte ich Einblick in die verschie-
densten Lebensgeschichten. Es berührt 
mich, auf welch vielfältige Weise Men-
schen mit den unterschiedlichsten Situa-
tionen umgehen.» 
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Services: Tagesheime

Ein Angebot ganz im Sinne von Pro Senectute

Pro Senectute Genf leitet Le Caroubier 
und Oasis, zwei von acht Tagesheimen 
in Genf. Sie richten sich an Personen ab 
dem Rentenalter, die sich entschieden 
haben, zu Hause wohnen zu bleiben, 
und sowohl psychologische als auch 
körper liche Hilfe benötigen. Ziel der 
Tages heime ist es, das Wohlbefinden 
der Senioren zu verbessern, ihre Selbst-
ständigkeit zu bewahren und die Person 
selbst sowie ihre Angehörigen zu unter-
stützen.

Die Leistungen richten sich an ältere 
Menschen mit altersbedingten Schwie-
rigkeiten, zum Beispiel durch den Ver-
lust ihrer Autonomie aufgrund von 
körperlichen oder anderen Einschrän-
kungen, wie Gesundheitsproblemen 
oder chronischen bzw. vorübergehen-
den Depressionszuständen. 

Ein interdisziplinäres Team aus Beglei-
tern, Pflegern, einem Ergotherapeu-
ten, einem Koch und einem Fahrer 
kümmert sich täglich um 15 Senioren, 
die an ein, zwei oder drei Tagen das 
Tagesheim besuchen.

Die Tagesheime verfolgen insbeson-
dere folgende Ziele: 
•	Bewahrung des Lebensmittelpunkts 

älterer Menschen trotz Verlust ihrer 
Selbstständigkeit 

•	Vermeidung unnötiger Spitalaufent-
halte oder der langfristigen Unter-
bringung in Pflegeheimen 

•	Durchbrechen der sozialen Isolation 
•	Hilfe bei der Überwindung von emo-

tional oder gesundheitlich schweren 
Zeiten 

Im Rahmen der Betreuung kommen 
folgende Mittel zum Einsatz:
•	In der Gesprächspsychotherapie 

wird dem Klienten/der Klientin zu-
gehört, und er/sie wird unterstützt. 

•	Die Lebensgeschichte und/oder das 
Genogramm ermöglichen es dem 
älteren Menschen, sich in seiner  
Familien- und persönlichen Ge-
schichte zu positionieren, und geben 
der Lebensphase, die er gerade 
durchmacht, wieder einen Sinn.

•	Validation ist eine Methode zur 
Kommunikation mit Menschen mit 
Demenzerkrankungen des Typs Alz-
heimer.

Ein Ort des Austausches

Die Nachfrage nach den Tageshei-
men geht selten von der betroffenen 
Person selbst aus. Sie muss von ihrer 
Umgebung zu diesem Schritt ermu-
tigt und unterstützt werden. Probeta-
ge geben die Möglichkeit, die Moti-
vation des Klienten sowie den Grad 
seiner Autonomie zu erfassen. Bei Be-
darf werden die Anfragen an eine ge-
eignetere Stelle (Tagesklinik, Pflege-
heim) weitergeleitet. Seit Juni 2009 
bietet Le Caroubier einen Tag pro 
Woche für Menschen, die mit Alzhei-
mer oder einer ähnlichen Demenzer-
krankung leben. Die Betroffenen fin-
den einen Ort, an dem zugehört wird 
und Austausch stattfindet; ein Ort, an 
dem die Freude der Gemeinsamkeit 
erlebt werden kann.

Tagesheime im Kanton Genf
356 Senioren besuchten die Tagesheime  
im Jahr 2011.
57% sind 80 Jahre alt oder älter. 
71% sind Frauen.
58% der Menschen leben allein.
84% Auslastung, d. h. 21 164 Tage pro Jahr  
für Heime, die nur tagsüber Menschen  
aufnehmen.
240 Abgänge, vor allem aus Gründen der  
Verschlechterung der Gesundheit und der  
Aufnahme in einem Spital oder Pflegeheim.

Services
Mit einem vielfältigen Serviceangebot  
unterstützt Pro Senectute ältere Menschen  
dabei, ihre Selbstständigkeit und Autonomie  
zu wahren.

Dienstleistungsstatistik: Services
Anzahl Teilnehmende nach Angebot, 
in Prozenten 

Angebote 2011 2010

Besuchsdienst 19% 21%

Transportdienst 18% 19%

Steuererklärung 15% 14%

Mittagstisch 14% 13%

Fusspflege 13% 12%

Mahlzeitendienst 10% 10%

Putz- und Reinigungsdienst 4% 4%

Hilfsmitteldienst 3% 3%

Treuhänderdienst 2% 2%

Weitere Angebote wie:  
Umzug/Räumungen,  
Coiffeur, Tagesheime,  
Wäsche- und Flickdienst 2% 2%

Total 100% 100%
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Gemeinwesenarbeit: muttersprachliche Beratung

Ältere Menschen mit Migrationshintergrund

Ältere, nicht Deutsch sprechende Men-
schen mit Migrationshintergrund hatten, 
bedingt durch ihre Lebensgeschichte, 
oft wenig Gelegenheit, die deutsche 
Sprache zu erlernen. Sie brauchen häu-
fig Unterstützung in der persönlichen 
Administration und im Kontakt mit Be-
hörden und Organisationen. Sie ken-
nen die vielfältigen Angebote für ältere 
Menschen nicht oder nur ungenügend. 
Muttersprachliche Beratungen sollen 
eine erste Anlaufstelle sein, wo Ratsu-
chende in ihrer Muttersprache angehört 
werden und von wo sie kompetent an 
die Sozialberatung von Pro Senectute 
oder an externe Fachstellen vermittelt 
werden. Zu den muttersprachlichen Be-
ratungsangeboten gehören auch Über-
setzungsdienste und wenn nötig Beglei-
tungen zu Institutionen.

Aufbau im Kanton Zürich

Die Initiative zum Angebot ging  
von einer Gruppe älterer, Spanisch  
sprechender Migrantinnen aus, die 
sich im Ausländerbeirat der Stadt  
Zürich engagierten. Sie haben ihr An-
liegen erfolgreich an Pro Senectute  
Kanton Zürich herangetragen. Zurzeit  
bieten drei muttersprachliche Bera-
tungsteams von Pro Senectute Kanton 
Zürich monatliche Sprechstunden an: 
ein italienischsprachiges Team in Wet-
zikon, ein spanischsprachiges Team in 
Zürich und ein Südslawisch sprechen-
des Team in Schlieren. Drei bis sechs 
freiwillige Berater und Beraterinnen 
gewährleisten die Präsenz während 
der monatlichen Beratungszeiten. 
Zum grossen Teil handelt es sich um 

pensionierte Angehörige der jeweili-
gen Sprachgruppen, die durch Schlüs-
selpersonen mit derselben Mutter-
sprache vermittelt werden.

Hohes Engagement

Die drei Teams sind hoch motiviert. So 
hat das spanische Team zum Beispiel 
im Jahr 2011 in eigener Regie einen sie-
benteiligen Informationszyklus konzi-
piert und erfolgreich durchgeführt. Die 
Neukonzeption sieht vor, ab März 2012 
wöchentliche Beratungszeiten von zwei 
Stunden anzubieten. Ausserdem klärt 
das Team den Bedarf an Besuchsdiens-
ten und Telefonketten für ältere Spa-
nischsprechende ab. Das italienisch-
sprachige Team im Zürcher Oberland 
konzipiert ebenfalls jährlich mehrere In-
formationsveranstaltungen und hat seit 
diesem Jahr neu auch eine monatliche 
Sprechstunde in Uster im Angebot. 
Beim Team für Südslawischsprechende 
werden Möglichkeiten geprüft, die Ziel-
gruppe mittels regelmässiger Informa-
tionsveranstaltungen für Kleingruppen 
von fünf bis acht Teilnehmenden bei ei-
nem der Teilnehmenden zu  Hause bes-
ser zu erreichen.

Gemeinwesenarbeit
Die Gemeinwesenarbeit von Pro Senectute hilft, 
die Lebensbedingungen von Menschen ab dem 
mittleren Lebensalter und ihrem Umfeld kollek-
tiv zu verbessern. Der Fokus liegt dabei auf der 
Aktivierung und Stärkung von Selbsthilfe und 
Selbstorganisation.
Im vergangenen Jahr haben zwei Drittel aller 
Pro Senectute-Organisationen 117 Aktivitäten 
durchgeführt, z. B. Projekte, Aktivierung und 
Mobilisierung, Vernetzung und Koordination. 
Im Vergleich zum Vorjahr sind dies insgesamt 
etwas weniger Aktivitäten.

 2011 2010

Aktivitäten 117 133
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Generationenbeziehungen: Prix Chronos

Erfolg für den Generationenbuchpreis

Von Genf bis Davos ist das Lesefieber 
ausgebrochen: Die für den Prix Chro-
nos nominierten Bücher über Jung und 
Alt fanden in der Romandie und in der 
Deutschschweiz grossen Anklang. Da 
und dort bildeten sich Lesegruppen in 
Altersheimen, Bibliotheken und Schul-
klassen. 

Prix Chronos Deutschschweiz – 
zum Siebten

Den Höhepunkt der Schlussfeier für den 
Prix Chronos 2011 setzte eine bekannte 
Persönlichkeit: Die Aargauer Ständerä-
tin Pascale Bruderer Wyss, letztes Jahr 
als Nationalratspräsidentin die «höchste 
Schweizerin des Landes», übergab im 
Verkehrshaus der Schweiz in Luzern vor 
600 Gästen den Generationenbuchpreis 
von Pro Senectute an die Autoren  
von zwei bemerkenswerten Büchern: 
 Marianne Musgrove beschreibt in «Als 
Opa alles auf den Kopf stellte» die De-
menz des Grossvaters aus der Sicht der 
Enkelin. Die humorvolle Schilderung  
gefiel den älteren Leserinnen und Lesern 
am besten. Die jugendlichen wählten 
das märchenhafte Buch «Kenny und  
der Drache» von Tony DiTerlizzi.

Am diesjährigen Lesewettbewerb betei-
ligten sich rund 600 Jugendliche und 
weit mehr als 200 ältere Menschen – pri-
vat oder gemeinsam in fast 50 Biblio-
theken der deutschen Schweiz. Trefflich 
schilderte Peter Dietschi, der Geschäfts-
leiter von Pro Senectute Luzern, die Be-
deutung des Buches als Vermittler zwi-
schen den Generationen und begrüsste 
die Bücherbegeisterten anlässlich der 

Preisverleihung mit: «Liebe Jugend von 
gestern und vorgestern, liebe Senioren 
und Seniorinnen von morgen und über-
morgen!»

Prix Chronos Romandie – 
 Einfallsreichtum und Erfolg

«Gemeinsam mit über 2600 Menschen, 
Kindern und Senioren in der Romandie 
hat unsere Klasse an der Auswahl für 
den Prix Chronos 2011 teilgenommen», 
schreibt Pierre-Marie Epiney, Lehrer in 
Siders. Er begnügte sich nicht damit, 
eine Mutter und eine Grossmutter in sei-
ne Klasse einzuladen, um mit ihnen ge-
meinsam zu lesen, sondern studierte mit 
seinen Schülern und Schülerinnen auch 
einen Sketch ein, den diese bei der 
Überreichung des Preises am 23. April 
2011 im Salon du Livre in Genf vor über 
600 Zuschauern mit grosser Begeiste-
rung aufführten. Der Lehrer zeichnete 
zudem zwei der fünf Lesestücke für die 
Sonothek «Etoile sonore» in Monthey 
auf, damit Sehbehinderte und Kinder 
mit Leseschwierigkeiten aktiv am Prix 
Chronos teilnehmen können.

Bei der zum 15. Mal stattfindenden  
Verleihung zeichneten die Junior- und 
Seniorpreisrichter zum zweiten Mal Syl-
vaine Jaoui, die Autorin von «Picasso ou 
rien», aus. Über «La Maison du Cœur» 
in Bussigny nahmen sage und schreibe 
350 Schüler und Schülerinnen aus  
Burkina Faso teil. Es waren die ersten 
Stimmen, die bei uns eingingen! 

Teilnehmende am Prix Chronos

 2011 2010

Deutschschweiz 862 634

Romandie 2617 2562

Mehr Infos zum Prix Chronos
www.prix-chronos.ch
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Gesundheitsförderung und Prävention: Bewegung zu Hause

DOMIGYM bei Arc Jurassien

Bei der Weiterentwicklung der zahlrei-
chen Sportangebote für Menschen, die 
erst kurz im Ruhestand sind, hat Pro 
Senectute Arc Jurassien festgestellt, 
dass diese zunehmend eigenständig 
sind und sich im Hinblick auf ihre sport-
liche Aktivitäten selbst organisieren. 
Das führte zu der – etwas entmutigen-
den, aber realistischen – Annahme, 
dass diese Senioren nicht mehr unbe-
dingt auf Pro Senectute angewiesen 
sind, um sich körperlich zu betätigen! 
Ein gros ser Teil der derzeitigen Klien-
ten und Klientinnen ist im vierten 
 Lebensabschnitt und muss auf die 
 Teilnahme an regelmässigen Sport-
angeboten von Pro Senectute verzich-
ten, weil es ihre körperliche Verfassung 
nicht mehr zulässt. Folglich ist klar 
 geworden, dass die Aufgabe unserer 
Organisation darin besteht, die Ange-
bote mehr für dieses Alterssegment 
auszurichten.

Zusammenarbeit mit Gesundheits-
förderung Schweiz 

Aus diesem Grund hat Pro Senectute 
Arc Jurassien ab 2008 mit der Unter-
stützung von Gesundheitsförderung 
Schweiz im gesamten Jurabogen 
 DOMIGYM – sanfte Bewegungsange-
bote im häuslichen Umfeld – geschaf-
fen. Die etwa zwölf bestehenden akti-
ven Gruppen sind so organisiert, dass 
eine Person zwei weitere Teilnehmen-
de sowie eine ausgebildete Leiterin bei 
sich zu Hause empfängt. Wie wichtig 
es ist, so lange wie möglich mobil und 
unabhängig zu bleiben sowie herzliche 
soziale Kontakte zu pflegen, zeigen die 

nachfolgenden Aussagen von zwei 
Teilnehmenden aus zwei Gruppen. 

Positives Fazit

«Es ist sehr wichtig für mich, in Bewe-
gung zu sein, mich abzulenken und vor 
allem der täglichen Einsamkeit zu ent-
fliehen. Wir arbeiten mit dem gesamten 
Körper, und es gibt viele Übungen, die 
ich heute machen kann, früher jedoch 
nicht! Wir haben Freude daran, uns jede 
Woche zu treffen.» (Frau J. P., Cortail-
lod)

«Ich bin sehr zufrieden. Mein Körper ist 
nach der Bewegungsstunde entspann-
ter, und ich fühle mich ausgeglichen.» 
(Herr O., Delsberg)

Und auch die DOMIGYM-Leiterinnen 
sind begeistert:
«Die Teilnehmenden haben die Mög-
lichkeit, ihre Autonomie so lange wie 
möglich zu bewahren. DOMIGYM  
ist der Service der Zukunft! Für mich  
ist Bewegung Leben. Was ausserdem  
wichtig ist, ist die soziale Seite, denn die 
Teilnehmenden freuen sich darüber, 
sich jede Woche zu sehen.» (Frau D., 
 DOMIGYM-Leiterin)

Gesundheitsförderung und Prävention
Um die ältere Bevölkerung für wichtige Ge-
sundheitsthemen und ein verantwortungsbe-
wusstes Verhalten zu sensibilisieren, engagiert 
sich Pro Senectute im Bereich Gesundheits-
förderung und Prävention. Unter dieser Be-
zeichnung sind diverse Angebote zur Stärkung 
der Gesundheitsressourcen und -potenziale 
zusammengefasst.
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Sport und Bewegung: Schneesport

Schneeschuhlaufen, eine trendige Sportart

Schneesport beinhaltet die beiden 
Fachdisziplinen Schneeschuhlaufen und 
Skilanglauf. Silvia Pecka, Fachverant-
wortliche Schneesport von Pro Senec-
tute Schweiz, und ihr Team, das auch 
aus eidgenössisch diplomierten Berg-
führern besteht, bilden für die kanto-
nalen Pro Senectute-Organisationen 
 Erwachsenensportleiterinnen und  -leiter 
aus. Die Leiterausbildung wird gemäss 
den Vorgaben vom Bundesamt für Sport 
(BASPO) durchgeführt. Während ihrer 
Tätigkeit war Silvia Pecka massgeblich 
an der Weiterentwicklung der Leiteraus-
bildung beteiligt. Die Leiterausbildungs-
kurse und die obligatorischen Fortbil-
dungskurse enthalten wichtige Themen, 
wie das Führen von Gruppen, Planen 
und Organisieren von Kursen und Rou-
ten, Orientierungshilfen, Langlauf- und 
Schneeschuhtechniken, Sicherheit und 
Notfallszenarien.

Frau Pecka, was gefällt Ihnen an der Auf-
gabe als Fachleiterin Schneesport bei 
Pro Senectute Schweiz?
Symbolisch ausgedrückt bereitet es mir 
grosse Freude, den aktuellen und künf-
tigen Leitenden einen Rucksack gefüllt 
mit meinen Erfahrungen und meinem 
Wissen weiterzugeben.

Was fasziniert Sie an der Bewegung auf 
Schneeschuhen in der freien Natur?
Beim Schneeschuhlaufen finde ich die 
nötige Ruhe, um abschalten zu können. 
Diese Rückmeldung erhalte ich auch oft 
von den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern. Mit den Schneeschuhen bewegen 
wir uns meistens abseits des Rummels 
der Skipisten. Bei der Routenwahl res-

pektieren wir aber stets die Schutzzonen 
von Tier und Natur. 

Ist das Schneeschuhlaufen für ältere 
Menschen geeignet?
Das Erleben der Natur in der Gruppe, 
in Kombination mit leichter körperlicher 
Aktivität, ist Balsam für den Geist und 
die Seele. Ein ideales Ganzkörpertrai-
ning, das sehr gelenkschonend ist. 
Gleichzeitig werden die koordinativen 
Fähigkeiten und das Gleichgewicht trai-
niert, was sich prophylaktisch auf allfäl-
lige Stürze auswirkt. Die Technik des 
Schneeschuhlaufens ist nicht schwierig. 
Anfänger und Anfängerinnen sollten 
zuerst einmal im flachen Gelände einen 
angenehmen Trittrhythmus üben. So 
kann man sich mit dem Schneeschuh 
vertraut machen und erstmals das  
Gefühl erlangen, durch den Schnee zu 
wandern, ohne tief einzusinken. 
 
Das Schneeschuhlaufen hat sich zu einer 
Trendsportart entwickelt. Was könnte der 
nächste Trend sein?
Meines Erachtens wird das erlebnisori-
entierte Schneeschuhlaufen in Zukunft 
an Bedeutung gewinnen: körperliches 
Training in einem sozialen Umfeld kom-
biniert mit dem Weiterbildungsgedan-
ken. Oft bewegen wir uns in der Natur 
und nehmen uns zu wenig Zeit, um de-
ren Schönheit zu entdecken. Die Teil-
nehmenden schätzen es sehr, wenn ich 
ihnen auf der Tour die Namen der Berg-
gipfel verrate oder sie auf Tierspuren im 
Schnee aufmerksam mache.

Sport und Bewegung
Ältere Menschen haben spezifische Ansprüche 
an Sport- und Bewegungsangebote.  
Pro Senectute stimmt ihre breite Angebots-
palette genau darauf ab. Bei der Gestaltung 
wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt:  
Für ältere Menschen sind sowohl die Erhaltung 
von Gesundheit, körperlicher und geistiger 
Selbstständigkeit wie auch die Gemeinschaft 
wichtige Motive der sportlichen Freizeitgestal-
tung.

Dienstleistungsstatistik:  
Sport und  Bewegung

 2011 2010

Anzahl Teilnehmende  107 197 104 700

Ausgebildete  
esa-Leiter/innen  513 545

Teilnehmende in Prozent

 2011 2010

Turnen 29%  37%

Wandern/ 
Orientierungswandern 19% 18%

Aqua-Fitness 13%  13%

Fitness/Gymnastik (Gym60) 10%  6%

Velofahren 9%  7%

Tanz/Volkstanz 7%  5%

Bewegungsangebote 
im Heim 5%  6%

Nordic Walking 4%  4%

Schneeschuhlaufen 2%  2% 

Weitere Angebote wie:   
Tennis, Langlauf, Walking, 
Bewegung zu Hause,    
Sturzprophylaxe,    
Polysportangebote,  
Seniorenaerobic 2%  2%   

Total 100% 100%
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Bildung und Kultur: Bildungsangebote mit Freiwilligen

Bildungsangebote von Freiwilligen für ältere Menschen

Mit strahlenden Augen erzählt ein lang-
jähriger Freiwilliger von Pro Senectute 
Freiburg von der Freude und vom tiefen 
Sinn der Freiwilligenarbeit, vom sozialen 
Zusammenhalt und vom gemeinsamen 
Erleben: «Ich bekomme mehr zurück, als 
ich gebe …» Wer solche Berichte hört, 
möchte sogleich in die Freiwilligenarbeit 
einsteigen! 

Die 62 Freiwilligen im Bereich Bildung 
und Freizeit von Pro Senectute Freiburg 
helfen bei der Organisation vieler Anläs-
se mit:

Einmal jährlich werden mit grosser Un-
terstützung von langjährigen und moti-
vierten Freiwilligen vier Weihnachtsessen 
mit anschliessendem Lottospielen und 
speziell das Lotto «Grosseltern – Enkel-
kinder» mit Zvieri organisiert. Insgesamt 
wurden 2011 1141 Gäste betreut. Die 
meisten kommen jedes Jahr wieder und 
bringen Bekannte und Verwandte mit.

Wöchentliche Treffen finden auch im Be-
reich Yoga, Pilates, Braingym, Felden-
krais, Singen, Bowling, Schach und  
sogar Theaterspielen statt. Freiwillige be-
gleiten Spaziergänger und Spaziergän-
gerinnen im ganzen Kanton und lassen 
sich auch vom Regenwetter nicht  
abschrecken. Natürlich darf das an-
schliessende «verre d’amitié» im Restau-
rant nicht fehlen.

Und was wäre wöchentliches Jassen 
ohne die Jassmeisterschaft von Pro 
Senectute Freiburg? Nur dank den frei-
willigen Helferinnen und Helfern ist ein 
reibungsloser Ablauf der acht Jassnach-

mittage und des Finals mit 2200 Spie-
lenden organisierbar. Zur Erholung wird 
in den Jassferien weitergespielt – natür-
lich ebenfalls mit Betreuung durch frei-
willig Engagierte.

In den Sprachkursen geben die freiwilli-
gen Lehrpersonen viel Wissenswertes 
über Land und Leute weiter. Viele Teil-
nehmende besuchen Sprachkurse, be-
vor sie auf Reisen gehen. Oft rufen sie 
danach bei Pro Senectute an und erzäh-
len von ihren positiven Erfahrungen. 

60+ und mit dem iPhone oder iPad un-
terwegs? Mit Pro Senectute kein Problem. 
Die Freiwilligen unserer Organisation 
bringen nicht nur viel Informatikwissen, 
sondern auch viel Zeit mit und bleiben 
oft virtuell in Verbindung mit den Kurs-
teilnehmern und -teilnehmerinnen. 

Sehr begehrt sind Besichtigungen wie die 
vom Freiburger Theater Equilibre, dem 
zukunftsorientierten Symbol der Stadt 
Freiburg mit seiner faszinierenden Archi-
tektur.

Klein, aber fein sind die Kurse «Kochkurs 
für JederMANN» und Aquarellmalen. 
Die Teilnehmenden wurden von den 
Freiwilligen so gut betreut, dass sie sich 
gleich für den Fortsetzungskurs ange-
meldet haben.

Bildung und Kultur
Das Alter bietet eine ideale Chance, um sich 
mit Musse weiterzubilden, Herausforderungen 
anzupacken oder sich neu zu orientieren. Mit 
ihrem vielfältigen Bildungs- und Kulturangebot 
unterstützt Pro Senectute die Interessenspflege, 
fördert soziale Kontakte und leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zur Lebensfreude im Alter. 

Dienstleistungsstatistik:  
Bildung und Kultur
Anzahl Teilnehmende nach Angebot, 
in Prozent
 
 2011 2010

Sprachkurse 33% 29%

Computer/Internet/ 
Mobiltelefone (NTIC) 27% 18%

Moderate  
Bewegungsangebote 15% 17%

Altersspezifische Themen 6% 13%

Weitere Bildungsangebote 5% 7%

Pensionierungsvorbereitung 4% 2%

Musik 3% 2%

Haus und Küche 3% 1%

Gestalten und Spielen 2% 4%

Kunst und Kultur 1% 6%

Handwerk  
(z. B. Auto, Do-it-yourself) 1% 1%

Total 100% 100%
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Moderne Informations- und Kommunikationstechnologien

Telefonketten – miteinander verbunden

Heutiger Projektstand

Pro Senectute startete das Projekt im 
Oktober 2009 und verfügt mittlerweile 
über 36 Telefonketten in neun Kantonen 
der Deutschschweiz und der Romandie. 
Telefonketten funktionieren ähnlich wie 
der aus der Schule bekannte «Telefon-
alarm»: Die Mitglieder rufen die nächs-
te Person auf der Liste zu einem verein-
barten Zeitpunkt an und erkundigen sich 
nach ihrem Befinden. Ältere Menschen, 
die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind 
oder sich einsam fühlen, können so 
neue Kontakte knüpfen.

Telefonketten auf dem Land –  
überflüssig?

«Nein», meint Heidi Eigensatz, Ge-
schäftsleiterin von Pro Senectute Kan-

ton Obwalden: «Telefonketten füllen 
gerade auch bei uns auf dem Land 
eine Lücke. In vielen Familien sind die 
Angehörigen ins Unterland abgewan-
dert und leben zu weit weg für einen 
Kurzbesuch. Just die Abgelegenheit 
von Weilern und Dörfern macht Tele-
fonketten für ältere Menschen, die 
nicht mehr Auto fahren und vom öf-
fentlichen Verkehr abhängig sind, zu 
einer wertvollen Auflockerung des All-
tags, die ihr Wohlbefinden steigert.» 

Das Angebot ist dank Geldgebern wie 
der Stiftung BNP Paribas, Amplifon, 
Swisscom und der Zeitlupe möglich. 

Anmeldungen, Informationen und Pro- 
jektspenden, Telefon 044 283 89 89, 
www.telefonketten.ch

Social Media

Pro Senectute Schweiz berichtet auf elek-
tronischen Plattformen im Social-Media-
Bereich über ihre Aktivitäten, zum Bei-
spiel bei Facebook und YouTube. 

Für verschiedene Projekte gibt es eigens 
eingerichtete Seiten auf Facebook, so 
zum Beispiel für die Telefonketten  
(s. oben) oder für den Tag des Alters.  
Interessierte Nutzer und Nutzerinnen 
können sich dort über Neuerungen in- 
formieren und finden Kontaktmöglich-
keiten. Ein soziales Netzwerk entsteht, in 
dem die Informationen verbreitet wer-
den und so ihre Zielgruppe erreichen.

Der Kanal von Pro Senectute Schweiz auf 
youtube.com bietet unter anderem Videos 
des Tanzanlasses auf dem Bundesplatz 
von 2010 sowie Berichte über die Ange-
bote der Pro Senectute-Organisationen. 
Seit der Gründung im Jahr 2009 wurden 
über 13 500 Aufrufe verzeichnet – Ten-
denz steigend. 

Der Webauftritt www.pro-senectute.ch 
wird regelmässig gepflegt. Hier sind die 
Besucherzahlen ebenfalls immer noch 
steigend, 2011 generierten rund 
260 000 Personen über 1 660 000 Sei-
tenaufrufe der Website.

Intranet – weiterer Ausbau der Inhalte
Mit dem Intranet vereinfacht Pro Senectute  
die interne Kommunikation in der Gesamtorga-
nisation – schnell, zuverlässig, aktuell und  
über eine einfach nutzbare Plattform. Darüber 
hinaus bietet das Intranet Anwendungen zur 
Zusammenarbeit und unterstützt damit die Ko-
ordination von Aufgaben und Pendenzen.  
Dokumente, Daten und Vorlagen sind zentral 
abrufbar und können gleichzeitig, strukturiert 
und einfach auffindbar aufbewahrt werden. 
Die Plattform ebnet damit den Weg für eine zu-
kunftsorientierte und noch effizientere Kom-
munikation.
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Forschung und Weiterbildung

Vulnerabilität und vulnerable Zielgruppen

Der Leistungsvertrag 2010–2013 zwi-
schen dem BSV und Pro Senectute 
Schweiz formuliert, dass insbesondere 
vulnerable Zielgruppen eine Berück-
sichtigung erfahren sollen. Die Heraus-
arbeitung einer Definition von Vulnera-
bilität wie auch die Festlegung der 
Zielgruppen in den definierten Leis-
tungsbereichen haben Pro Senectute im 
Jahr 2011 beschäftigt. Vulnerabilität be-
zeichnet im weitesten Sinn die grund-
sätzliche Verletzlichkeit des Menschen 
als universelle Konstante in allen Le-
benslagen. In einem engeren und für 
die Tätigkeiten von Pro Senectute rele-
vanten Sinn sind die speziell ältere Men-
schen betreffenden Verwundbarkeiten 
gemeint. Beispielsweise kann es sein, 
dass zu wenig Ressourcen vorhanden 

sind oder diese nicht umgewandelt wer-
den können wie bei finanzieller Armut, 
bei sozialer Isolation oder bei Krankheit 
und Autonomieverlust. Mitte 2011 wur-
de der Bericht «Vulnerable Zielgruppen 
ansprechen und erreichen. Aktuelle 
 Situation und Handlungsmöglichkeiten» 
fertiggestellt, dem BSV vorgelegt und 
gutgeheissen. Er zeigt, dass Pro Senec-
tute mit ihren Angeboten zahlreiche äl-
tere Menschen erreicht, die gemäss De-
finition als besonders verletzlich gelten. 
Zusätzlich zu den vorliegenden Daten 
und der getroffenen Vereinbarung mit 
dem BSV wünscht die Eidgenössische  
Finanzkontrolle (EFK) eine Erhebung zur 
Beweisführung der Erreichbarkeit vul-
nerabler Zielgruppen. Die Resultate 
werden Mitte 2012 erwartet.

Ein ausgewogenes Weiterbildungsangebot

Das Ziel von Pro Senectute im Bereich 
Weiterbildung ist es, den Mitarbeiten-
den von Pro Senectute und dem inter-
essierten Publikum ein breites und zeit-
gemässes Angebot zur Verfügung zu 
stellen. Es soll ermöglichen, dass sich 
die Teilnehmenden das notwendige 
Rüstzeug zur Bewältigung der vielfäl-
tigen und anspruchsvollen beruflichen 
Aufgaben aneignen oder dieses auf-
frischen. Die Weiterbildungspalette 
2011 umfasste Kurse zu den verschie-
densten Lebenssituationen und -pha-
sen im Alter: von der aktiven Lebens-
gestaltung älterer Menschen bis hin 
zur Entwicklung demenzieller Erkran-
kungen; von den Babyboomern über 
den Einfluss der Ernährung auf die 

psychische und physische Leistungs-
fähigkeit bis hin zur Langlebigkeit der 
älteren Bevölkerung.

Und auch das Festival VisAges in Mar-
tigny vermochte einmal mehr, ein  
breites Publikum zu Themen wie Vulne-
rabilität oder auch Erzählung zu errei-
chen.

Weiterbildung in der deutschen Schweiz

 2011 2010

Anzahl Kurse 46 37

Anzahl gebuchte Kurstage 1288 1042

Teilnehmende 789 712

Davon Externe 205

Weiterbildung in der Romandie

 2011 2010

Anzahl Kurse 28 30

Anzahl gebuchte Kurstage 636 453

Teilnehmende 354 284

Davon Externe 58

Pro Senectute-Preis 2011 
An der Stiftungsversammlung vom 21.6.11 wur-
de zum 18. Mal der Pro Senectute-Forschungs-
preis verliehen. Ziel der Preisausschreibung ist 
es, die Auseinandersetzung mit dem Alter an 
Ausbildungsstätten zu fördern und Studierende 
für die Altersthematik zu sensibilisieren. 33 Di-
plom-, Bachelor-, Master- oder Lizenziatsarbei-
ten wurden eingereicht. Ausgezeichnet wurden:

1. Preis: Hanna Gröner und Claudia Wippl
2. Preis: Maya Schumacher
3.  Preis ex aequo: Jessica Mauchle,  

Sandra Sermier

Von der Sommerakademie zum 
 Gerontologie-Symposium Schweiz
Im Spätsommer 2011 fand in Bern die 
14. Sommerakademie zum Thema «Existenz-
formen im Alter» statt. Urs Kalbermatten wurde 
feierlich gewürdigt. Er hat den Anlass während 
vieler Jahre unter Mitwirkung etlicher nam-
hafter Referent/innen durchgeführt und ging 
per Januar 2012 in Pension. Die Sommeraka-
demie findet ab 2013 neu unter dem Namen 
«Gerontologie-Symposium Schweiz» statt,  
und zwar zweijährlich im Kornhausforum Bern 
und weiterhin in Kooperation mit der Berner 
Fachhochschule. 
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Bibliothek und Dokumentation

Stiftungsarchiv Pro Senectute Schweiz

Das Stiftungsarchiv von Pro Senectute 
Schweiz verwahrt und erhält die Ge-
schäfte der Institution im Laufe der Zeit. 
Es dokumentiert somit auch die Ge-
schichte der Altersfrage in unserer  
Gesellschaft. Kernbestand sind die  
Protokolle der Stiftungsversammlung 
und des Stiftungsrates. 

Seit Jahren sind die Akten und die Ver-
antwortlichkeit des Stiftungsarchivs bei 
der Bibliothek von Pro Senectute Schweiz 
angesiedelt. Das Archiv drohte physisch 
zu zerfallen: Die lange Zeitdauer, eine 
nicht optimale Aufbewahrung der 
 Dokumente und ein grosser Wasser-
schaden setzten den Papierdokumenten 
stark zu. Für ihre Rettung wurde es 
 unumgänglich, die Bedingungen zur 
Langzeitarchivierung zu schaffen. Die 
Gründerin von Pro Senectute, die 
Schweizerische Gemeinnützige Gesell-
schaft, half bei der Finanzierung der 
Rettungsaktion. So konnte die Aufberei-
tung und die Indexierung des Archiv-
bestandes der Firma Trialog in Auftrag 
gegeben werden.

Optimale Aufbewahrung im 
Schweizerischen Sozialarchiv

Das aufbereitete Archiv wurde dem 
Schweizerischen Sozialarchiv als Dauer-
leihgabe übergeben. Dort sind die 
 Dokumente optimal aufbewahrt und 
dank guter Erschliessung leicht zugäng-
lich. Über fünfzigjährige Akten können 
im Lesesaal des Sozialarchivs ohne Ein-
schränkung eingesehen werden. Die 
elektronischen Unterlagen sind im  
Archivverzeichnis auf der Website des 

Sozialarchivs direkt abrufbar. Dank die-
sen Dienstleistungen ist das Stiftungs-
archiv von Pro Senectute sicher auf- 
bewahrt und für Interessierte sehr kom-
fortabel einsehbar.

Zukunft des Archivs der audio-
visuellen Medien

Im Bestand des historischen Archivs von 
Pro Senectute Schweiz befinden sich 
auch eigene audiovisuelle Produktio-
nen, die zwischen 1975 und 2010  
entstanden sind. Diese Produktionen  
dokumentieren die Arbeit der bald hun-
dertjährigen Gesamtorganisation Pro 
Senectute und damit ihre Altersarbeit in 
unserem Land. Die Produktionen wur-
den in Deutsch, Französisch und Italie-
nisch realisiert. Für die Rettung dieser 
audiovisuellen Dokumente hat der Ver-
ein Memoriav einen finanziellen Beitrag 
zugesichert. Dieses Projekt soll im Jahr 
2012 umgesetzt werden. 

Zum hundertjährigen Jubiläum der 
Stiftung Pro Senectute Schweiz im Jahr 
2017 wird ihr eigenes Stiftungsarchiv 
also sicher aufbewahrt und für alle In-
teressierten gut zugänglich sein. 

Teilnahme am grössten  
Schweizer  Literaturfestival
Weit über die Kreise der Altersarbeit hinaus 
machte die Bibliothek im Herbst auf sich auf-
merksam: Im Rahmen des grössten Schweizer 
Literaturfestivals, «Zürich liest», kamen zahl-
reiche alte und junge Lesebegeisterte zusam-
men und lauschten den traurig-komischen  
Geschichten aus dem Mund der Vorarlberger 
Autorin Monika Helfer, die ihr Generationen-
buch «Rosie und der Urgrossvater» präsen-
tierte. Die Veranstaltung war ein Produkt der 
Zusammenarbeit von Pro Senectute mit Pro 
 Juventute, deren Direktoren Werner Schärer  
und Stephan Oetiker sich mit Grussworten an  
die Teilnehmenden wandten.

Bibliothek und Dokumentation
Die Bibliothek und Dokumentation von Pro 
Senectute Schweiz ist die grösste Fachbibliothek 
ihrer Art in der Schweiz. Sie ist auf die Themen 
Altern, Altern und Generationenbeziehungen 
spezialisiert und sammelt Informationen in den 
Landessprachen sowie in Englisch.
Bederstrasse 33, 8002 Zürich
Tel. 044 283 89 81
E-Mail: bibliothek@pro-senectute.ch
Öffnungszeiten: Mo bis Fr, 9 bis 16 Uhr,  
Do bis 18 Uhr

 2011 2010

Medienzuwachs*  1929  2107

Ausleihen  4603 4985

 
*Zuwachs an Büchern, Zeitschriftenartikeln und 
audiovisuellen Medien
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Politik

Altersarmut bekämpfen: Ergänzungsleistungen anpassen

Viele Rentnerinnen- und Rentnerhaus-
halte in der Schweiz leiden unter stei-
genden Mietkosten. Bezügerinnen und 
Bezüger von Ergänzungsleistungen (EL) 
zur AHV/IV müssen seit Jahren darauf 
warten, dass die anrechenbaren Miet-
kosten angepasst werden. Seit 2001 ha-
ben sich die Mieten um durchschnittlich 
18 Prozent verteuert, doch eine Erhö-
hung der Mietzinsmaxima hat seither 
nicht mehr stattgefunden. Pro  Senectute 
Schweiz hatte in den vergangenen Jah-
ren verschiedene Initiativen unternom-
men, um auf die schwierige Lage der 
betroffenen Rentnerinnen und Rentner 
aufmerksam zu machen. Die 2009 ver-
öffentlichte Studie «Leben mit wenig 
Spielraum. Altersarmut in der Schweiz» 
verwies auf Schwachstellen im EL-Sys-
tem, zu denen auch die mangelhafte 
Anpassung der Mietkostenregelung ge-
hört. Alters- und Behindertenorganisa-
tionen betrieben Lobbyarbeit in dieser 
Angelegenheit. Trotzdem fanden meh-
rere Vorstösse keine Mehrheit im Parla-
ment.

Doch jetzt zeichnet sich eine Lösung ab: 
Der Bundesrat hat Ende November 
2011 eine Motion der Kommission für 
soziale Sicherheit und Gesundheit des 
Nationalrats entgegengenommen, die 
eine indexbasierte Anpassung der Miet-
zinsmaxima fordert. Pro Senectute setzt 
sich dafür ein, dass die Anhebung der 
Mietzinsmaxima gemäss Art. 19 ELG 
umgehend erfolgt. Diese Bestimmung 
gibt dem Bundesrat die Kompetenz, die 
Erhöhung in eigener Regie zu beschlies-
sen. Die in der Motion genannten 
rechtlichen Anpassungen des Gesetzes  

sollen dann in einem zweiten Schritt  
erfolgen.

Politisch aktiv mit Curaviva 

Zwischen Curaviva, dem Verband Hei-
me und Institutionen Schweiz, und Pro 
Senectute besteht seit einigen Jahren 
eine regelmässige Zusammenarbeit, die 
sich sehr bewährt. Die beiden Organi-
sationen engagieren sich für ähnliche 
Themen, die so mit grösserer Kraft ver-
treten werden können. Ziel der gemein-
samen Aktivitäten ist es, auf dem poli-
tischen Parkett präsent zu sein und die 
Parlamentarierinnen und Parlamenta-
rier für Altersthemen zu sensibilisieren. 
Mittels zweier Parlamentariertreffen  
pro Jahr und dem Newsletter «Point de 
vue» werden Themen aus dem Pflege-,  
Sozial- und Altersbereich angesprochen 
und behandelt. 

Parlamentariertreffen
Jeweils zu Beginn der Frühlings- und Herbst-
sessionen laden Pro Senectute und Curaviva 
gemeinsam zum Parlamentariertreffen ein.  
Die beiden Organisationen informieren über 
aktuelle Altersthemen und suchen mit den  
Parlamentarierinnen und Parlamentariern die 
Diskussion und den Austausch. 2011 standen 
die Treffen unter folgenden Themen: «Gewalt 
im Alter» und «Vier Jahre Altersstrategie des 
Bundes: Rückblick – Ausblick».

wollen den besonderen Bedingungen
des Alters gerecht werden, zu denen ne-
ben Spielräumen zur Selbstentfaltung
auch die Sicherheit gehört, dass andere
Menschen für einen sorgen werden,
wennman selbst dazu nicht mehr in der
Lage ist.

Werner Schärer,
Direktor PRO SENECTUTE Schweiz

ausgabe Sommersession 2011

Gutes Altern steht im Zentrum
Die europäische Union stellt das Jahr 2012 unter das Motto des «Aktiven Alterns und der Solidarität
zwischen den Generationen». Auch die Schweiz als nicht-eU-Mitglied ist eingeladen, sich an diesem
europäischen Jahr zu beteiligen.

Europäische Jahre bieten die Gelegen-
heit, eine bestimmte Fragestellung ins
Zentrum öffentlicher Debatten und ge-
sellschaftlicher Initiativen zu stellen. Sie
ermöglichen darüber hinaus die Zusam-
menarbeit zwischen staatlichen Institu-
tionen und organisationen der Zivilge-
sellschaft. In der Schweiz werden solche

EUROPÄISCHES JaHR FÜR aKTIVES alTERN UND GENERaTIONENSOlIDaRITÄT

Point de vue I Ausgabe Sommersession 2011 1

InfoRMAtIonSblAtt füR DIe eIDGenöSSISCHen Räte
ZU SoZIAl- UnD GeSUnDHeItSPolItISCHen VoRlAGen

Werner Schärer

Jahre jeweils von interessierten Nichtre-
gierungsorganisationen aufgegriffen. oft
motivieren sie auch zuparlamentarischen
Vorstössen.

Im Fokus der Europäischen Union für
das Jahr 2012 stehen vor allem ältere Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer, de-
ren wirtschaftliches Potenzial besser
genutzt werden soll. Die bereits pensio-
niertenMenschenwill man vermehrt zu
freiwilligen Tätigkeiten motivieren. Pro
Senectute Schweiz schlägt vor, das Jahr
2012 zu nutzen, umVorstellungen eines
guten Alterns zu entwickeln, zu verbrei-
ten und zu vertiefen. Die Betonung liegt
hier bewusst auf einemgutenAltern, das
weiter gefasst ist als der Begriff des akti-
ven Alterns.

Der Leitgedanke des guten Alterns soll
die Vielfalt des Alterns und des Alters
widerspiegeln, zu der nicht nur produk-
tivesTun gehört, sondern auch das Recht,
einfach da zu sein, sich und anderen
nichts mehr beweisen zu müssen. Wir

Europäisches Jahr: «AGE
Platform» ist aktiv
«AGE Platform», die europäische
Lobby für ältere Menschen, der
CURAVIVA Schweiz angehört, stand
an der Spitze des Aktionsbündnisses,
das sich für die Erklärung von 2012
zum Europäischen Jahr des aktiven
Alterns und der generationsüber-
greifenden Solidarität eingesetzt hat.
Website mit Initiativen zum Solida-
ritätsjahr:
www.active-ageing-2012.eu

«Point de vue» erscheint viermal jährlich in 
 einer Auflage von 1800 Exemplaren in Deutsch 
und 800 Exemplaren in Französisch und wird 
den Bundesparlamentariern zu Beginn jeder 
Session verteilt.

Studie zur Altersarmut
2009 hat Pro Senectute die Studie «Leben  
mit wenig Spielraum» zur Altersarmut in der 
Schweiz publiziert. Die Studie besitzt nach wie 
vor grosse Aktualität und kann für CHF 15.– 
(plus Versandkosten) bestellt werden.
Tel. 044 283 89 89
E-Mail: info@pro-senectute.ch

121558_Geschaftsbericht11_d.indd   23 10.05.12   11:52



Pa
rt

n
er

sc
h

a
ft

en
/P

u
bL

ik
at

io
n

en

121558_Geschaftsbericht11_d.indd   24 10.05.12   11:53



Pro Senectute Leistungsbericht 2011/2012   |   25

Partnerschaften

Kooperationen mit Wirtschaft und Organisationen

Coop

Pro Senectute und Coop verbindet be-
reits seit fünf Jahren eine strategische 
Partnerschaft. Diese basiert auf den ge-
meinsamen Werten Gesundheit, Lebens-
qualität, Natürlichkeit, aber auch Genuss 
und Lebensfreude. Ziel der langfristig 
angelegten Kooperation: gemeinsam 
auf die Bedürfnisse älterer Menschen 
einzugehen. Die zusammen erarbeiteten 
Angebote und Lösungen tragen zu mehr 
Lebensqualität im Alter bei und entspre-
chen so einem der Hauptziele der Ge-
samtorganisation Pro Senectute.

2011 wurden folgende Massnahmen  
realisiert:
•	Sponsoring Tag des Alters vom 

1. Oktober 2011
•	Charity-Aktion «Das grosse Stricken» 

von innocent, Pro Senectute und Coop
•	Lancierung Gehirnjogging-CD  

«Memofit 3»
•	Ernährungsseiten im Magazin  

Zeitlupe

innocent Alps GmbH

Immer mehr Strickfreudige halten sich im 
Spätsommer Zeit frei. Sie kramen Woll-
reste hervor, tauschen sich über aktuelle 
Muster aus und «spitzen» die Strickna-
deln. Denn innocent und Pro Senectute 
rufen zum «grossen Stricken» auf. Diese 
Benefizaktion lässt alle Beteiligten ein we-
nig glücklicher zurück: ältere Menschen 
in finanziellen Notlagen, weil sie mit dem 
gesammelten Spendengeld warm durch 
den Winter kommen; die strickenden 
Mützenfans, weil ihnen das Stricken gros-

sen Spass macht; und die Käufer und 
Käuferinnen der innocent-Smoothie-
Fläschchen, weil diese mit den bunten 
Mützen so chic wie nie zuvor aussehen.

2011 konnte mit dem Rekordergebnis von 
80 675 Mützen abgeschlossen werden. 
Somit gehen 40 337.50 Franken an Pro 
Senectute, denn für jedes Mützchen spen-
det innocent 50 Rappen an einen Einzel-
hilfefonds, der ältere Menschen in finan-
zieller Not unterstützt.

2012 geht «das grosse Stricken» in die 
vierte Runde. Helfen Sie mit, einen neuen 
Mützenrekord zu erreichen!

Swisscom

Älteren Menschen moderne Informa-
tions- und Kommunikationstechnolo-
gien zugänglich zu machen, ist Pro 
Senectute ein grosses Anliegen. Immer 
mehr Informationen sind nur noch on-
line erhältlich, aber nicht alle Seniorin-
nen und Senioren haben zu Hause  
einen Internetanschluss. Wie kann es 
gelingen, ihnen den Zugang zu den 
neuen Medien zu erleichtern und ihnen 
so einen Teil der modernen Gesellschaft 
zu öffnen?

Swisscom und Pro Senectute wollen für 
die Bedürfnisse älterer Menschen pas-
sende Lösungen entwickeln. Erste Pro-
jekte wurden angedacht und umgesetzt, 
so eine Studie zur Internetnutzung  
älterer Menschen oder das Telefonket-
tenangebot. 2012 sollen weitere Ideen 
realisiert werden.

Das grosse Stricken
Die Benefizaktion «Das grosse Stricken» macht 
alle Beteiligten glücklich: Älteren Menschen  
in finanzieller Not wird geholfen, Mützenfans 
haben Spass beim Stricken, und die innocent-
Smoothies sehen mit den Mützen so chic aus 
wie nie.

Rezepte für Zeitlupe-Ernährungsseiten
Die Beiträge zum Thema Ernährung im Maga-
zin Zeitlupe werden jeweils mit passenden, 
schmackhaften und einfach nachzukochenden 
Rezepten aus der «Coop-Küche» ergänzt.

50 51ZEITLUPE 12 • 2011ZEITLUPE 12 • 2011

Was Vanille bewirkt
Allergien
Gegen natürliche, echte Vanille sind 
keine Allergien bekannt.

Cholesterin
Die «Königin der Gewürze» enthält 
keinerlei Cholesterin. Menschen mit zu 
hohen Blutfettwerten können das nach 
dem Safran zweitteuerste Gewürz der 
Welt daher bedenkenlos verwenden.

Diabetes
In Diabetes-Ratgebern wird Vanille oft 
als Alternative zu Zucker oder Süss-
stoffen zur Verfeinerung von Tee 
vorgeschlagen. Für Menschen mit der 
Zuckerkrankheit stellt das Gewürz 
darum kein Problem dar.

Herz-Kreislauf-Erkrankungen
Vanille stammt ursprünglich aus Mexiko. 
Die Indianer schrieben ihr eine herz- 
stärkende Wirkung zu. Zudem galt 
Vanille bei ihnen als entkrampfend, 
entzündungshemmend, schmerzstillend, 
entspannend und gegen Ermüdung 
wirkend. Auch als aphrodisierend ist 
Vanille bekannt. Wohl deshalb war ihr 
Genuss im Mittelalter in vielen Klöstern 
den Mönchen und Nonnen strengstens 
verboten. Als Heilgewürz wirkt natürlich 
nur die echte Vanille und nicht synthe- 
tisch hergestelltes Vanillearoma.

Übergewicht
Vanille ist ein indirekter Kalorienkiller. 
Wissenschaftliche Studien haben ge- 
zeigt, dass «Schokoladensüchtige» we- 
niger Süsses essen, wenn sie Vanilleduft 
oder -geschmack wahrnehmen. Schliess- 
lich ist jede nicht verzehrte Kalorie gut 
für die Figur. Das Vanillin, Hauptinhalts-
stoff von echter Vanille, und auch viele 
darin enthaltene weitere Inhaltsstoffe 
sollen überdies die körpereigene Ab- 
wehr stärken. Tipp: Einige kleine Stücke 
einer geschnittenen Bourbon-Vanille-
schote in ein sauberes, kleines Medizin- 
fläschchen geben und bei Bedarf daran 
schnuppern.

Verdauung
Der echten Vanille werden vielerlei 
Wirkungen zugeschrieben. So soll sie 
die Stimmung aufhellen – ihr Geruch 
soll die Serotonin-Ausschüttung be- 
einflussen –, bei Nervosität beruhigen, 
Menstruationsbeschwerden lindern und 
eben auch die Verdauung anregen.

Fachliche Beratung:  
Marianne Hug, dipl. phil. II, 
 Ernährungswissenschafterin, Zürich

Dessert ergibt 4 Küchlein
Vor- und Zubereitungszeit: ca. 1 Std. 
Backen: ca. 15 Min.

Zutaten 
4 dunkle Truffes
50 g dunkle Schokolade  
(70 % Kakao)
50 g Butter
1 Vanillestängel
2 frische Eier
50 g Zucker
1 Prise Salz
60 g Weissmehl
Puderzucker zum Bestäuben

Vanille-Truffes-Küchlein
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Heilmittel, Aphrodisiakum, Gewürz der Könige, Königin der Gewürze: Wenns um Vanille geht, sind alle 
Superlative erlaubt. Zu betörend ist die Aromatik dieser unansehnlichen Schote.

Geschmackvoll, dass die 
Schoten krachen

N ein, eine Schönheit ist sie nicht. 
Lang, runzelig, dünn. Sie liegt in 
einem verschlossenen Glasröhr

chen, wenn wir sie im Laden kaufen. Bis 
es so weit ist, hat sie allerdings schon 
 einiges durchgemacht. 

Die Vanillepflanze ist eine Kletter
orchidee. Sie rankt sich an Bäumen und 
– in Plantagen – an Pfählen empor. Vier 
Jahre braucht es, bis sie zum ersten Mal 
Früchte trägt. Man pflückt die fast noch 
grünen Schoten ganz kurz vor der Reife. 
Wenn sie überreif sind, platzen sie. Die 
geernteten Schoten taucht man schnell 
in heisses Wasser, hüllt sie in Tücher und 
legt sie ein paar Tage in die Tropensonne. 
Bei dieser Fermentation werden die 
Schoten braunschwarz und entwickeln 
den einmaligen Duft und Geschmack, 
dessen Hauptträger das Vanillin ist. 

Anschliessend gehts mit Trocknen wei
ter, die Schoten werden dünn und dün
ner: Aus dreieinhalb Kilo frischer Ernte 
gewinnt man knapp ein Kilo Vanille. Es 
dauert fast ein Jahr, von der Blütezeit an 
gerechnet, bis die Vanille fertig für den 
Export ist. Hauptanbaugebiete sind heute 
Madagaskar und La Réunion. Als Non
plusultra gilt die rare TahitiVanille.

Woran lag es, dass die Spanier die 
 Kakaobohne aus Amerika nach Spanien 
brachten, nicht aber die Vanille, mit der 
die Azteken seit Jahrhunderten ihr Scho
koladegetränk würzten? Jedenfalls kam 
die Vanille erst hundert Jahre später mit 
französischen Reisenden in die Alte Welt 
und wurde von Spanien monopolisiert. 

Die englische Königin Elisabeth I. 
(1533 – 1603) soll von Hugh Morgan, ih
rem Apotheker, einen Pudding mit dem 
exotischen Gewürz bekommen haben. 
Morgan hatte die kostbaren Schoten von 
englischen Piraten erhalten, die auf ihre 
Art das spanische Vanillemonopol um
schifft hatten. Jedenfalls soll sich Elisa
beth I. danach geweigert haben, etwas 
zu trinken oder zu essen, das nicht nach 
Vanille schmeckte. 

Die Rezepte für diese Rubrik entstehen  
in Zusammenarbeit mit Coop.

Zubereitung 
➜  Truffes ca. 1 Std. tiefkühlen. 4 ofenfeste Tassen  
von je ca. 1½ dl einfetten.
➜  Schokolade fein hacken, mit der Butter in eine Pfanne 
geben, bei kleinster Hitze unter gelegentlichem Rühren 
schmelzen, etwas abkühlen. 
➜  Vanillestängel längs halbieren, Samen auskratzen, in eine 
Schüssel geben. Eier, Zucker und Salz beigeben, mit den 
Schwingbesen des Handrührgerätes ca. 5 Min. rühren, bis die 
Masse schaumig ist. Schokolade darunterrühren. Mehl 
daruntermischen, Teig in die vorbereiteten Tassen füllen. 
Truffes gut in den Teig drücken, sodass sie vollständig damit 
bedeckt sind. Tassen auf ein Backblech stellen. 
➜  Backen: ca. 15 Min. in der Mitte des auf 180 Grad 
vorgeheizten Ofens. Herausnehmen, etwas abkühlen lassen. 
Küchlein noch lauwarm in der Tasse anrichten, mit wenig 
Puderzucker bestäuben. 

Energiewert /Portion:
ca. 1505 kJ/360 kcal
Fett 23 g; Eiweiss 6,8 g; Kohlenhydrate 31 g
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Zeitlupe: das Magazin für Menschen mit Lebenserfahrung

Weiterhin auf Erfolgskurs

Am 22. März 2011 konnte die Zeitlupe 
ihre kostenlose Begegnungsplattform 
für ihre Leserinnen und Leser auf www.
zeitlupe.ch aufschalten. Der elektro-
nische Treffpunkt für Menschen mit  
Lebenserfahrung bietet unter anderem 
die Chance, Gleichgesinnten zu begeg-
nen, an Diskussionen teilzunehmen und 
Freundschaften zu schliessen. Das Echo 
auf das moderierte und sichere Inter-
netangebot übertraf von Beginn weg 
alle Erwartungen. Heute surfen über 
3000 Zeitlupe-Leserinnen und -Leser 
regelmässig auf der Begegnungsplatt-
form und tauschen sich untereinander 
aus. Zudem haben sich einige der «Lu-
pis» – wie sich die Benutzerinnen und 
Benutzer selbst nennen – schon mehr-
mals persönlich verabredet und Ausflü-
ge organisiert. 

Auch die Leserzahlen und die Auflage 
der Zeitlupe haben sich im Jahr 2011 
sehr erfreulich entwickelt. So stiegen 
Erstere von 155 000 auf 172 000  
an (Mach Basic 2011-2), und mit neu 
73 335 beglaubigten Exemplaren 
(WEMF 2011) verzeichnet die Zeit- 
schrift sogar einen satten Zuwachs von  
5,2 Prozent!

Im September 2011 lancierte die Zeit-
lupe ihren ersten Event für Anzeigen-
kundinnen und -kunden: das Zeitlupe-
Forum. In der Bibliothek von Pro 
Senectute Schweiz verfolgten ca. 40 
ausgewählte Agentur- und Anzeigen-
partner das Referat von Prof. Dr. Fran-
çois Höpflinger zum Thema Babyboo-
mer. Im Jahr 2011 wurden mit drei 

ausgewählten Anzeigenpartnern (Kon-
tiki-Saga, Imbach und Eurobus) zudem 
Leserreisen angeboten und durch-
geführt. Alle drei Ausschreibungen ver-
buchten einen schönen Teilnahmeer-
folg.

Nach wie vor wird die Zeitlupe-Inserate-
akquisition durch Kilian Gasser, Me-
dienvermarktung, betreut. Trotz dem 
Gewinn diverser Neukunden im Jahr 
2011 erreichte der Jahresumsatz die 
sehr guten Ergebnisse von 2010 nicht 
vollumfänglich. Grund dafür sind tiefe-
re Werbeinvestitionen zweier Gross-
inserenten. Für 2012 haben jedoch zwei 
wichtige Inserenten höhere Werbe-
investitionen in Aussicht gestellt.

Dank der Unterstützung der Hatt- Bucher-
Stiftung hat die Zeitlupe seit 2005 die 
Möglichkeit, Bezügerinnen und Bezügern 
von Ergänzungsleistungen mit einem 
Gratisabonnement zehn Mal im Jahr 
eine Freude zu bereiten. Dieses gross-
zügige Angebot wird von den Begünstig-
ten sehr geschätzt, und sie möchten die 
informative und unterhaltsame Lektüre 
nicht mehr missen. Der Stiftung ein 
herzliches Merci für ihr einzigartiges  
Engagement, mit dem sie massgeblich 
zur Lebensqualität der älteren Menschen 
in der Schweiz beiträgt!

Zeitlupe
Die Zeitlupe ist das Magazin für Menschen  
mit Lebenserfahrung und richtet sich an Lese-
rinnen und Leser in der zweiten Lebenshälfte. 
Herausgeberin der zehnmal jährlich in Deutsch 
erscheinenden Zeitschrift ist Pro Senectute 
Schweiz.

 2011 2010

Auflage 73 335 69 713

Leserzahlen 172 000 155 000

121558_Geschaftsbericht11_d.indd   26 10.05.12   11:54



Février 2012 No 32

Fr. 6.90

Arômes, techniques, rituels...
Ressourcez-vous en délicatesse

SECRETS DE THé

ISSN 1663-2524

9 771663 252006

3 2

La cryothérapie
vient à bout
des jambes
lourdes

SCIENCE
DU FROID

Epaules et dos
douloureux?
Les gestes qui
sauvent

SANTÉ

Pro Senectute Leistungsbericht 2011/2012   |   27

Publikationen 2012
Eine Übersicht über die Publikationen von  
Pro Senectute und Zeitlupe ist zusammen mit 
einem Bestelltalon in drei Sprachen in elektro-
nischer und gedruckter Form erhältlich.

Bitte frankieren
Affranchir s.v.p.
Affrancare p.f.

Pro Senectute Schweiz
Lavaterstrasse 60
Postfach
8027 Zürich

Zeitlupe – das Magazin für Menschen 
mit Lebenserfahrung.

www.zeitlupe.ch
Das Magazin für Menschen mit Lebenserfahrung

Zehn Mal im Jahr wartet das Magazin mit 
berührenden Geschichten, interessanten 
Informationen und nützlichen Tipps rund 
ums Älterwerden auf, vermittelt Kultur und 
Unterhaltung.

Jahresabonnement
Ein Jahresabonnement der Zeitlupe (10 Aus-
gaben) ist erhältlich für CHF 42.– (Europa 
CHF 50.–, übriges Ausland CHF 60.–). 
Einzelverkaufspreis CHF 5.–. 

Schnupperabonnement
Das Schnupperabo der Zeitlupe (5 Aus gaben) 
ist für nur CHF 20.– statt CHF 25.– erhältlich 
(Das Angebot gilt nur innerhalb der Schweiz).

Probenummer
Lesen Sie kostenlos eine aktuelle Probenum-
mer der Zeitlupe (nur in der Schweiz gratis). 

Jahresabonnement als Unterstützung
Unterstützen Sie den Fonds «Zeitlupe für 
finanzschwache ältere Menschen» mit einem  
Jahresabonnement der Zeitlupe (10 Ausga-
ben, CHF 42.–).

Benutzen Sie für die Bestellung bitte den 
Bestelltalon innen. 

Générations plus
Santé, bien-être, voyages, spectacles, vie 
pratique... faites le plein de bonnes idées 
avec Générations Plus. Pour s‘abonner, un 
seul numéro: 021 321 14 21 ou renvoyez 
le bulletin de commande au verso.

Viel Spass beim Lesen!
Bonne lecture!

Publikationen 2011/12
Publications 2011/12
Pubblicazioni 2011/12

Bestellungen
Die Publikationen von Pro Senectute können 
unter Telefon 044 283 89 89, per E-Mail  
an info@pro-senectute.ch oder über den  
Webshop auf www.pro-senectute.ch bestellt 
werden.  
Die Preise verstehen sich inkl. MwSt.,  
aber exkl. Porto und Verpackung.

Publikationen 

Magazin GénérationsPlus

Die Zeitschrift GénérationsPlus ist das 
französische Pendant zum Magazin 
Zeitlupe und richtet sich an die Zielgrup-
pe von Pro Senectute in der französi-
schen Schweiz. Die Zusammenarbeit 
mit GénérationsPlus ist sehr wertvoll, 
denn das Magazin bietet den Pro Senec-
tute-Organisationen der Romandie ei-

nen zuverlässigen und attraktiven Ka-
nal zur Vorstellung ihres Angebots, ihrer 
Kurse und Dienstleistungen. Neue Pro-
jekte können beworben werden, und der 
Aufruf zum Mitmachen erreicht die an-
gesprochene Zielgruppe unmittelbar.
GénérationsPlus erscheint elfmal jährlich 
in einer Auflage von 40 000 Exemplaren.

ps:info – Neues von Pro Senectute

«Verletzlichkeit nicht verdrängen» – so ti-
telt die zweite ps:info-Ausgabe 2011. Die 
Zeitschrift von Pro Senectute hat mit Vul-
nerabilität ein Thema aufgegriffen, das 
unsere Organisation intensiv beschäftigt.

Pasqualina Perrig-Chiello, Professorin 
an der Universität Bern und Stiftungs-
rätin von Pro Senectute Schweiz, betont 
im «Porträt», dass Vulnerabilität als 
Prozess betrachtet werden muss. Der 
«Standpunkt»-Artikel gibt Einblick in 

den Forschungsschwerpunkt «LIVES», 
der die Vulnerabilität im Alterungspro-
zess untersucht. Wie verletzlich pfle-
gende Angehörige sind, zeigt der Be-
richt über die Entlastungsangebote.
Mit einer Auflage von gut 2000 ge-
druckten Exemplaren informiert ps:info 
viermal jährlich in Deutsch und Franzö-
sisch über Themen rund um das Alter. 
2011 waren dies nebst Vulnerabilität 
Sucht im Alter, Kultur im Alter sowie 
Hochaltrigkeit.

Nachdrucke

Um die Aktualität sicherzustellen, druckt 
Pro Senectute ihre Broschüren und In-
formationspublikationen regelmässig 
nach und bringt sie dabei gleichzeitig 
auf den neuesten Stand. 2011 wurden 
folgende Publikationen nachgedruckt: 

Informationsbroschüre  
«Älter werden mit Perspektiven»

Ein Überblick über die vielfältigen An-
gebote und Dienstleistungen von Pro 
Senectute.

«Etwas Bleibendes hinterlassen – 
Wissenswertes zum Testament»

Die Broschüre führt in die Themen Tes-
tament, Erbschaft und Legate ein und 
hilft, sich die richtigen Fragen zu stellen 
sowie Antworten darauf zu finden.

Leben heisst, in Beziehungen zu sein.
Dies gilt für das Alter wie für jede
andere Phase unserer Existenz. Wir
sind auf andere angewiesen – vor
allem dann, wenn die eigenen Kräfte
nachlassen und die Gefahren der Ver-
wundbarkeit zunehmen.

Der Leistungsvertrag mit dem Bund
sichert die Basisfinanzierung der
Tätigkeit von Pro Senectute. Mit dem
aktuell gültigen Vertrag hat sich die
Stiftung verpflichtet, ein besonderes

Altersorganisation: einen Beitrag dazu
zu leisten, dass alle Menschen im Alter
ein möglichst gutes Leben führen kön-
nen. Der durch die finanziellen Mittel
des Bundes gewährleistete «Service
public» im Altersbereich soll vor allem
jenen zugute kommen, die benach-
teiligt sind – von ihnen gibt es nicht
wenige in unserem Land.

Die vorliegende Ausgabe beleuchtet
einige Aspekte der gegenwärtigen
Debatte über vulnerable Zielgruppen.

Augenmerk auf die Situation vulnera-
bler, das heisst verletzlicher Gruppen
älterer Menschen in der Schweiz
zu legen. Gegenwärtig werden die
strategischen und strukturellen Grund-
lagen dafür geschaffen, um diese
Aufgabe künftig noch besser erfüllen
zu können.

Die Begrifflichkeit mag neu sein, doch
das Anliegen, das damit verbunden
ist, gehört seit der Gründung von Pro
Senectute zum zentralen Auftrag der

Verletzlichkeit nicht verdrängen

ps:info
Neues von Pro Senectute Juni 2/11
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Etwas Bleibendes hinterlassen
Wissenswertes zum Testament

Älter werden mit Perspektiven.
Pro Senectute setzt sich dafür ein.
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von  
Pro Senectute Schweiz inkl. Bibliothek  

und Dokumentation und Zeitlupe.
Fotografiert im November 2011
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Jahresrechnungen 2011
Konsolidierter Abschluss der Gesamtorganisation Pro Senectute
Einzelabschluss der Stiftung Pro Senectute Schweiz
Individuelle Finanzhilfe Gesamtorganisation Pro Senectute
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Jahresrechnung 2011

Einzelabschluss Pro Senectute Schweiz

Anteil für Leistungserbringung  
nach ZEWO

Bilanz per 31. Dezember (in TCHF) 2010 2011

Flüssige Mittel 10 999 5 783

Wertschriften 9 485 9 411

Forderungen 454 402

Vorräte 150 131

Aktive Rechnungsabgrenzung 202 406

Umlaufvermögen 21 289 16 133

Sachanlagen 1 553 1 434

Immaterielle Werte 122 66

Anlagevermögen 1 675 1500

Total Aktiven 22 964 17 633

Kurzfristiges Fremdkapital 9 301 2 831

Langfristiges Fremdkapital 78 32

Fremdkapital 9 379 2 864

Fondskapital 3 849 3 916

Organisationskapital 9 736 10 853

Total Passiven 22 964 17 633

Die Rechnungslegung des Einzelabschlusses von Pro Senectute Schweiz erfolgt in 
Übereinstimmung mit den Fachempfehlungen zur Rechnungslegung Swiss GAAP 
FER. Der hier dargestellte Finanzüberblick ist eine Zusammenfassung der durch 
die BDO AG, Zürich, revidierten Jahresrechnung 2011. Die komplette Jahresrech-
nung mit allen Details steht Ihnen auf unserer Website zum Download zur Ver-
fügung. Mit dem positiven Betriebsergebnis ergibt sich ein zufriedenstellender Ab-
schluss 2011. Es konnten verschiedene, in der Vergangenheit stark belastete Fonds 
wieder geäufnet werden. Der erfreuliche Jahresabschluss 2011 darf aber nicht 
 darüber hinwegtäuschen, dass unter anderem mit der Sanierung der Pensionskas-
se BVK weitere grössere Finanzbelastungen auf Pro Senectute Schweiz zukommen 
werden. Damit bleibt das Fundraising für unsere Stiftung ein zentrales  Thema. Erst 
diese wichtigen Beiträge aus Spenden und Legaten ermöglichen es uns, die ange-
botenen Leistungen auch in Zukunft im gleichen Umfang weiter zuführen. Dazu 
fühlen wir uns verpflichtet. Dafür setzen wir uns jeden Tag ein. 

Martin Odermatt, Leiter Finanzen & Logistik

1 | Mittelbeschaffung (Fundraising) | 1%

2 | Administrativer Aufwand | 23%

3 | Projektaufwand | 76% 

1

3

Die detaillierte Jahresrechnung 2011 kann  
im Internet unter www.pro-senectute.ch/ 
finanzen heruntergeladen werden.

2
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10

11

1 | Spenden, Legate, Fundraising | 17% 

2 | Dienstleistungsertrag/Warenertrag | 32%

3 | Beiträge öffentliche Hand | 51%

1 | Beratung und Information | 31%

2 | Services | 10%

3 | Gesundheitsförderung und Prävention | 0,5%

4 | Sport und Bewegung | 5,5%

5 | Bildung und Kultur | 6%

6 | Gemeinwesenarbeit | 1%

Betriebsrechnung (in TCHF) 2010 2011

Dienstleistungsertrag/Warenertrag  4 827  4 289 

Beiträge öffentliche Hand  6 661  6 807 

Spenden, Legate, Fundraising  1 447  2 342 

Total Betriebsertrag  12 935  13 438 

Beratung und Information  –4 062  –3 959 

Services  –1 156  –1 272 

Gesundheitsförderung und Prävention  –29  –30 

Sport und Bewegung  –602  –673 

Bildung und Kultur  –1 464  –754 

Gemeinwesenarbeit  –95  –102 

Wissensaufbau und Wissenssicherung  –761  –828 

Information und Öffentlichkeitsarbeit  –1 707  –1 777 

Generationenbeziehungen  –120  –137 

Administrativer Aufwand  –2 987  –2 889 

Mittelbeschaffung  –173  –169 

Total Aufwand Leistungserbringung  –13 158  –12 589 

Betriebsergebnis  –223 849

Finanzerfolg 100 41

Übriger Erfolg 27 295

Ergebnis vor Veränderung  

des Fonds- und Organisationskapitals
 –96  1 185 

Veränderung Fondskapital 208  –68 

Veränderung Organisationskapital  –94  –1 098 

Jahresergebnis 18 19

Aufteilung Betriebsertrag

Aufteilung Leistungserbringung

1

1

2

3
4

56
7

8

9

2

3

 7 | Wissensaufbau und Wissenssicherung | 7%

 8 | Information und Öffentlichkeitsarbeit | 14%

 9 | Generationenbeziehungen | 1%

10 | Administrativer Aufwand | 23%

11 | Mittelbeschaffung | 1%
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Jahresrechnung 2011

Konsolidierter Abschluss der Gesamtorganisation Pro Senectute

Anteil für Leistungserbringung  
nach ZEWO

Bilanz per 31. Dezember (in TCHF) 2010 2011

Flüssige Mittel 75 422 82 069

Wertschriften 86 227 81 846

Forderungen 16 196 18 336

Vorräte 538 452

Aktive Rechnungsabgrenzung 4 585 4 517

Umlaufvermögen 182 968 187 221

Sachanlagen 76 535 79 539

Finanzanlagen (inkl. unveräusserbare) 5 582 6 167

Immaterielle Werte 488 650

Anlagevermögen 82 605 86 356

Total Aktiven 265 573 273 577

Kurzfristiges Fremdkapital 28 558 21 281

Langfristiges Fremdkapital 29 797 29 297

Fremdkapital 58 355 50 578

Fondskapital 39 880 40 865

Organisationskapital 167 339 182 133

Total Passiven 265 573 273 577

Die Rechnungslegung des konsolidierten Abschlusses der Gesamtorganisation Pro 
Senectute erfolgt in Übereinstimmung mit den Fachempfehlungen zur Rechnungs-
legung Swiss GAAP FER. Der hier dargestellte Finanzüberblick ist eine Zusammen-
fassung der durch die BDO AG, Zürich, revidierten konsolidierten Jahresrechnung 
2011 über alle kantonalen und interkantonalen Pro Senectute-Organisationen so-
wie von Pro Senectute Schweiz. Die komplette Jahresrechnung mit allen Details 
steht Ihnen auf unserer Website zum Download zur Verfügung. Die konsolidierten 
Zahlen von Pro Senectute zeigen ein erfreuliches Bild. In der Summe investierte 
die Gesamtorganisation mehr Geld in die Angebote für ältere Menschen. Positiv 
ist, dass wir  diesen Zuwachs durch gesteigerte Einnahmen aus unserer operativen 
Tätigkeit decken konnten. Dafür sind wir dankbar. Vor allem den vielen Spendern 
und Erblassern, die uns substanzielle Mittel anvertrauen. Nur so können wir auch 
in Zukunft unseren Stiftungszweck erfüllen. 

Martin Odermatt, Leiter Finanzen & Logistik

1 | Mittelbeschaffung (Fundraising) | 2%

2 | Administrativer Aufwand | 12%

3 | Projektaufwand | 86% 

1

3

Die detaillierte Jahresrechnung 2011 kann  
im Internet unter www.pro-senectute.ch/ 
finanzen heruntergeladen werden.

2

121558_Geschaftsbericht11_d.indd   32 10.05.12   11:55



Pro Senectute Leistungsbericht 2011/2012   |   33

1 | Spenden, Legate, Fundraising | 10% 

2 | Beiträge öffentliche Hand | 42% 

3 | Dienstleistungsertrag/Warenertrag | 48%

1 | Beratung und Information | 19%

2 | Services | 48%

3 | Gesundheitsförderung und Prävention | 3%

4 | Sport und Bewegung | 5%

5 | Bildung und Kultur | 6%

6 | Gemeinwesenarbeit | 3%

Betriebsrechnung (in TCHF) 2010 2011

Dienstleistungsertrag/Warenertrag 106 574 114 074

Beiträge öffentliche Hand 94 172 99 074

Spenden, Legate, Fundraising 19 249 22 922

Total Betriebsertrag 219 995 236 070

Beratung und Information –42 028 –42 882

Services –104 222 –106 396

Gesundheitsförderung und Prävention –6 287 –6 022

Sport und Bewegung –12 083 –12 537

Bildung und Kultur –14 340 –13 604

Gemeinwesenarbeit –4 854 –5 751

Wissensaufbau und Wissenssicherung –814 –900

Information und Öffentlichkeitsarbeit –3 328 –3 197

Generationenbeziehungen –818 –961

Administrativer Aufwand –24 626 –27 496

Mittelbeschaffung –3 292 –3 672

Total Aufwand Leistungserbringung –216 691 –223 418

Betriebsergebnis 3 304 12 651

Finanzerfolg –19 –1 018

Übriger Erfolg 4 768 4 077

Ergebnis vor Veränderung  

des Fonds- und Organisationskapitals
8 053 15 710

Veränderung Fondskapital –19 –985

Veränderung Organisationskapital –3 368 –9 922

Jahresergebnis 4 666 4 803

Aufteilung Betriebsertrag

Aufteilung Leistungserbringung

2

1

2
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1

 7 | Wissensaufbau und Wissenssicherung | 0,5%

 8 | Information und Öffentlichkeitsarbeit | 1%

 9 | Generationenbeziehungen | 0,5%

10 | Administrativer Aufwand | 12%

11 | Mittelbeschaffung | 2%
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Lebensfreude
ist keine Frage
des Alters.
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Spenden und Legate 

Ihre Unterstützung ist wertvoll und unverzichtbar

Pro Senectute setzt sich für das Wohl, die 
Würde und die Rechte älterer Menschen 
in der Schweiz ein. Die Leistungen von 
Pro Senectute sind dank dem Verkauf von 
Dienstleistungen und Subventionen mög-
lich. Gleichzeitig ist die Organisation  
auf weitere Zuwendungen wie Spenden,  
Legate oder Sponsoring angewiesen.

Ihre Unterstützung ist unsere Motiva-
tion. Denn ohne Ihre Solidarität mit der 
älteren Generation könnte Pro  Senectute 
ihre Aufgaben in Zukunft nicht erfüllen. 
Der Stiftungsrat, die Geschäftsleitung 
und die Mitarbeitenden von Pro Senec-
tute danken Ihnen herzlich für Ihr Enga-
gement und das Vertrauen, das Sie  
unserer Arbeit entgegenbringen.

Unterstützungsbeiträge  
ab 500 Franken

Anonyme Spenden
Alltrust Clean GmbH
Advantis
A. Ehrbar Joho
Amplifon
Bank Raiffeisen
BDO AG
Coop 
Fondation Gianadda
Dr. A. Huggenberger-Stiftung
Edwin und Lina Gossweiler-Stiftung
Gemeinde Martigny
Hatt-Bucher-Stiftung
HES, Wallis
M. Huber
innocent Alps GmbH
Interim AG
Kulturdepartement Kanton Wallis
Kofmehl Holz AG

Loterie Romande
L. Menzi
Meier und Partner GmbH, Werbeagentur
F. Meier
Migros-Kulturprozent Wallis
F. Nyffenegger
Osys Software AG
Provinzialat der Schweizer Kapuziner
RHW Stiftung
Ricola AG
Schweizerische Alzheimervereinigung
Schweizerische Nationalbank
Schweizerische Gemeinnützige  
Gesellschaft SGG
SK Genossenschaft
Stiftung BNP Paribas Schweiz
Swisscom (Schweiz) AG
F. Weibel
Viktoria Luise Stiftung

Legate

M. Baumann
H. Beck
M. Häne
H. Hürlimann
M. Krattinger
M. Mertens
K. Osterwalder
I. Plüss

Herbstsammlung: Lebensfreude  
ist keine Frage des Alters
Die Herbstsammlung von Pro  Senectute  
hat Tradition. Während eines Monats, vom 
26. September bis 22. Oktober, fand die 
 nationale Fundraising-Aktion statt. Die Pro 
Senectute- Organisationen versandten gezielt 
Prospekte, platzierten Plakate, und manche 
gingen persönlich von Haus zu Haus, um 
 Spenden zu sammeln, über das Engagement 
von Pro Senectute zu berichten und das 
 Bewusstsein für das Alter zu fördern. Immer 
wieder werden neue Wege für die Spenden-
gewinnung beschritten: Zwei Pro Senectute- 
Organisationen haben dieses Jahr versuchs-
weise die Möglichkeit, per SMS zu spenden, 
eingeführt und sind mit den Ergebnissen 
 zufrieden. 

Die mit der Herbstsammlung verbundene Sen-
dung «mitenand» zeigte am Beispiel von Pro 
Senectute Obwalden, wie der Mahlzeitendienst 
im Kanton organisiert ist: von der Spitalküche 
über die Verteiler/innen direkt zum Kunden/ 
zur Kundin ins Haus geliefert – ein perfekt 
funktionierendes Zusammenspiel.

Weitere Spendenkanäle
Dank der Zusammenarbeit mit Coop konnte  
ein weiterer Spendenkanal geöffnet werden: 
 Besitzer und Besitzerinnen einer Coop-Super-
card haben die Möglichkeit, mit ihren gesam-
melten Punkten eine Spende zu tätigen. Dies 
funktioniert ganz einfach und effektiv. Jeder 
Punkt respektive Franken kommt vollumfäng-
lich dem Einzelhilfefonds zugute, da Coop  
alle  administrativen Kosten übernimmt. Ausser-
dem freut es uns sehr, dass ein grosses Markt-
forschungsinstitut seinen Panelteilnehmenden 
die Möglichkeit bietet, ihr Entgelt für das 
 Be antworten einer Umfrage an Pro Senectute  
zu spenden.
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Ausblick 2012/2013 Pro Senectute Schweiz

Neuausrichtung und Entwicklung

Auch ab 2012 wird es für Pro  Senectute 
mit ihren vielfältigen Leistungen nicht an 
Herausforderungen fehlen. Nach Ab-
schluss des Projektes Rollenpräzisierung 
muss geprüft werden, ob die strate-
gische Ausrichtung der Gesamtorgani-
sation für die Zukunft noch stimmig ist. 
Zentral dabei wird die Überprüfung der 
Kernaufgaben sein, um im Spannungs-
feld einer zunehmenden Anzahl von  
Anbietern im Profit- und im Nonprofit-
bereich diejenigen Dienstleistungen 
auszubauen, die die Lebenssituation für 
eher vulnerable ältere Menschen ver-
bessern.
Operativ-strategisch werden uns die Re-
sultate der Evaluation durch die Eidge-
nössische Finanzkontrolle beschäftigen. 
Zusammen mit den Erkenntnissen bei 
der Umsetzung des geltenden Leis-
tungsvertrages werden damit wichtige 
Zwischenergebnisse für die Erarbeitung 
und die Verhandlungen desjenigen von 
2014 bis 2017 vorliegen.

Zu einem Abschluss sollte die Neufas-
sung der Leistungskataloge «Sport und 
Bewegung», «Bildung und Kultur», «So-
zialarbeit und Information» sowie «Ser-
vices» kommen. Mit der vollständigen 
Umsetzung der Gesetzgebung zur Neu-
gestaltung des Finanzausgleichs und 
der Aufgabenverteilung zwischen Bund 
und Kantonen (NFA) für die Vertragspe-
riode ab 2014 dürfte es voraussichtlich 
notwendig sein, die Leistungskataloge 
zu Ziel- und Indikatorenkatalogen um-
zubauen und den kantonalen und inter-
kantonalen Pro Senectute-Organisatio-
nen ein Vierjahresbudget je Katalog zur 
Verfügung zu stellen. Neuentwicklun-

gen werden dabei vor allem auch für 
das Controlling der Leistungsbereiche 
erforderlich. Als grosser Vorteil dieses 
Paradigmenwechsels werden die Pro 
Senectute-Organisationen in ihrer Auf-
gabenerfüllung freier werden, und die 
administrativen Aufwendungen müss-
ten zurückgehen.

Als neues Produkt im Hinblick auf das 
Inkrafttreten des angepassten Erwach-
senenschutzrechts per 1. Januar 2013 
lanciert Pro Senectute den DOCUPASS. 
Diese persönlichen  Vorsorgedokumente 
lösen die bisherige Patientenver fügung 
ab und ermöglichen es, persönliche An-
liegen, Bedürfnisse, Forderungen und 
Wünsche im Zusammenhang mit Krank-
heit, Pflege, Sterben und Tod individu-
ell, umfassend und in Form von eigen-
ständigen Modulen festzuhalten. Es 
handelt sich dabei um folgende Ele-
mente: Patientenverfügung, Vorsorge-
auftrag, Anordnung für den Todesfall, 
Erklärungen zum Testament und ein 
Vorsorgeausweis fürs Portemonnaie.

2012 ist das Europäische Jahr des akti-
ven Alterns und der Solidarität zwischen 
den Generationen. Pro Senectute hat 
dieses Thema bereits aufgegriffen und 
ihre Öffentlichkeitsarbeit schwerpunkt-
mässig unter das Motto «gut und gerne 
altern» gestellt. Dazu fand eine natio-
nale Fachtagung statt. Sie war Auftakt 
zu regelmässig stattfindenden fach-
lichen Weiterbildungen, die zu umsetz-
baren Resultaten führen und in Praxis 
und Politik Beachtung finden.

Nationale Fachtagung für gutes Altern
Am 26. April 2012 fand in Bern die von Pro 
Senectute organisierte nationale Fachtagung 
für gutes Altern statt. Die Veranstaltung fand 
bei den Fachleuten grossen Anklang und war 
innert kurzer Zeit ausgebucht. 300 Teilnehmen-
de freuten sich über das attraktive Programm 
mit 15 hochkarätigen Referentinnen und Refe-
renten, sechs wegweisenden Workshops und 
 einem Bundesrat. 

DOCUPASS
Mit dem am 1. Januar 2013 in Kraft tretenden 
Erwachsenenschutzrecht wird die Selbstbestim-
mung gefördert, die Solidarität in den Familien 
gestärkt, und es werden urteilsunfähige Perso-
nen in Alters- und Pflegeheimen unter beson-
deren Schutz gestellt.

Vor diesem Hintergrund hat Pro Senectute ihre 
bestehende Patientenverfügung überarbeitet 
und verkauft per 1. Juli 2012 das Nachfolge-
produkt DOCUPASS. Dieses neue Vorsorge-
dossier ist modular aufgebaut, umfangreicher 
als die bisherige Patientenverfügung und kann 
zum Preis von CHF 19.– (inkl. MwSt.; exkl. Porto 
und Verpackung) bei Pro Senectute Schweiz be-
stellt werden (info@pro-senectute.ch, Tel. 044 
283 89 89, www.pro-senectute.ch).
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Gremien von Pro Senectute Schweiz

Zentrale Organe

Stiftungsversammlung

Präsidium
Bundesrat Didier Burkhalter  
(bis 31.12.2011)

Vizepräsidium
Marianne Dürst, lic. iur.,  
Regierungsrätin, Glarus (2009*)
Hans Widmer, Dr. phil.,  
Nationalrat, Luzern (2009*)

Mitglieder
29 Mitglieder  
(gemäss Stiftungsurkunde Art. 5)

Rekurskommission
Andreas Dummermuth, Schwyz (2010*) 
Karl Frey-Fürst, Wettingen (2010*) 
Bruno H. Gemperle, St. Gallen (2010*) 
Damiano Stefani, Giornico (2006*) 
Marcel Gorgé, Pully (seit 20.6.2011)

Stiftungsrat

Präsidium
Toni Frisch, dipl. Bauing. FH/SIA, 
ehem. stv. Direktor DEZA und  
a. Botschafter, Thörishaus (2011)

Vizepräsidium
vakant

Mitglieder
Martine Brunschwig Graf, lic. oec.,  
Nationalrätin, Genf (bis 20.6.2011) 
Diego Giulieri, a. Bankdirektor,  
Cugnasco (2007*) (Quästor)
Roland Käser, Prof. Dr. und ehem.  
Direktor IAP, Russikon (2008*)
Pasqualina Perrig-Chiello, Prof. Dr.,  
Basel (2009*)
Pierre Aeby, Jurist und Pflegeheim
leiter, EstavayerleLac (2007*)  
(Vertreter Westschweiz/Tessin)
Mathis Preiswerk, Management und 
Organisationsberater, Basel (2007*) 
(Vertreter Nordwestschweiz)
Jürg Brändli, lic. oec. HSG, MPA,  
Unibe, Inhaber PublicPerform  
(Beratung in Public Management), 
Schlieren (2008*)  
(Vertreter Ostschweiz)
Rudolf Tuor, Dr. iur., Luzern (2007*) 
(Vertreter Zentralschweiz)

Geschäftsleitung

Werner Schärer, Direktor,  
dipl. Forsting. ETH und lic. iur.
Charlotte Fritz, Leiterin Soziales, Prä
vention und Forschung, lic. phil., MPH
Alain Huber, Leiter Bildung,  
Kultur und Services, lic. phil.
Martin Odermatt, Leiter Finanzen und 
Logistik, dipl. Betriebsökonom HWV, 
EMBA HSG
 
Revisionsstelle
BDO AG, Zürich

*Wahljahr.  
Die Amtsdauer beträgt drei Jahre. 
Zweimalige Wiederwahl ist möglich.
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Adressen

Pro Senectute Schweiz 
Geschäfts- und Fachstelle
Lavaterstrasse 60, Postfach
8027 Zürich
Tel. 044 283 89 89
Fax 044 283 89 80
info@pro-senectute.ch
Postkonto 80-8501-1

Pro Senectute Suisse
Secrétariat romand
Rue du Simplon 23
1800 Vevey
Tél. 021 925 70 10
Fax 021 925 70 13
info@pro-senectute.ch
Compte postal 18-6843-8

Pro Senectute Svizzera
Segretariato per la Svizzera Italiana
Lavaterstrasse 60, Casella postale
8027 Zurigo
Tel. 044 283 89 89
Fax 044 283 89 80
info@pro-senectute.ch
Conto postale 80-8501-1

Die Adressen der Pro Senectute-
Organisationen können bei der 
Geschäfts- und Fachstelle von 
Pro Senectute Schweiz erfragt oder 
unter www.pro-senectute.ch abge-
rufen werden.

Adressen von Pro Senectute Schweiz
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ZEWO-Zertifizierung
Pro Senectute Schweiz ist von der Stiftung 
ZEWO, der schweizerischen Zertifizierungsstelle 
für gemeinnützige, Spenden sammelnde  
Organisationen, anerkannt und berechtigt, das 
Gütesiegel zu führen.

Die Rechnungslegung erfolgt nach den Grund-
sätzen von Swiss GAAP FER 21 und bietet damit 
grösstmögliche Transparenz.

Swiss NPO-Code
Ausserdem richtet Pro Senectute Schweiz ihre 
Organisation und Geschäftsführung nach den 
Richtlinien des Swiss NPO-Code aus. 

Postkonto: 80-8501-1  
Onlinespenden über www.pro-senectute.ch
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